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Telegramme

des „Hamburg. Correshoànten

«L Wien, den 2’i. November. sOrêft.-

T^eleqr.) Die Meldung, daß die Pforte Serbien zur

Räumung Bulgariens aufgefordert habe, gilt hier für

unwahrscheinlich.

Prag, den 23. November. (R. T.) Jiu

Anarchisteu-Proceß wurden die drei Angeklagten zn mehr-

jährigem schweren Kerker verurtheilt.

Kopenhagen, den 23. November. (R. T.)

Redacteur Martin ist wegell Aufforderung zum Ge-

brauch von Waffen, um politische Meinungen durchzu-

führen, zn vier Monaten Gefäirguiß und Tragen der

Proeeßkosten verurtheilt.

24- Gothenburg, den November.

LOrig -Telegr.) James Dicksou, der kürzlich ver-

storbene älteste Theilhaber der grössten Kaustnannssirma

Gvthenbnrgs, wenn ilicht ganz Skaiidinaviens, hat an

milde Stiftungen, die mit Gotheuburgs Gemeinwesen

im Zusammenhang stehen, clrca siebenhundertlausend

Mark vermacht.

Pivot, den 23. November. (R. T.) O f f i c i e l l.

Die Nachricht aus Bulgarien, daß sich in der serbischen

Armee Freiwillige befinden, ist erfunden. Die serbische

Armee hat nur reguläre Truppen. Die bulgarischen

Berichte, nach denen die serbischen Tr erneu

bulgarischen Sanitätswagen überfallen und Verwundete

massacrirt hätten, ist völlig unbegründet. Die Serben kön-

nen aber über herzlose Behandlung serbischer Verwundeter-

klagen. Nach dem Gefecht vom 17. November, wo die bul-

garischen Truppen vordrangen und dann zurückgedrängt

wurden, sind von Bajonnetstichen getödtete serbische

Verwundete gefunden worden. Bei derselben Gelegen-

heit gab ein bulgarisches Bataillon, welwes einem

serbischen Bataillon gegenüberstand, das Zeichen, daß

es sich ergeben wolle, und näherte sich bis ans

10 Schritt. Der serbische Compagnieführer, Lieutenant

Ratkowitsch trat vor und reichte dem bulgarischen Cvm-

pagnieführer die Hand, welche derselbe erfaßte, jedoch

im nächsten Augenblick einen Revolver entlud, so daß

Ratkowitsch todt niedersank. Wie ans Commando gab

das bulgarische Bataillon sodann Feuer ans das ser-

bische Bataillon. Ferner ist Positiv bekannt, daß

die Bulgaren mit den wenigen serbischen Gefan-

genen , die sich in ihren Händen befinden, un-

nachsichtlich verfahren, während die Serben die

bulgarischen Gefangenen milde behandeln und in der

Pflege von serbischen und bulgarischen Verwundeten

keinen Unterschied machen. Bon den Gefechten am

17., 18 und 19.November ist noch zu melden, daß sich

das serbische Ofsiciercorps trefflich benahm, und daher

große Verluste erlitt. Die Verluste der bulgarischen

Armee waren sehr bedeutend.

Hambnr.qische Angelegenheiten.

— Aufsähe für die Wahlen von Stenerschätzm»g0-
biìrgern. Smdt und Vorstadt St. Pauli. 1. District, All-
stadt-Rcuderlheil, a» Steile von I. Kinast und E. F. Rachals:
a. W. A. Eggert. I. L. Sudeck. H. A Ld Flohr; b. E. I.
Rachals, I. D. Hiusch, C. I. E. A. Hoffman». 2. District,
Altstadt-Südertheil, an Stelle von P. F. E. Ritimeister und
A. F. Rust: a. W. E. Müller, R. E. Jaiasö, M. Melchior,
d. C. Crovp, E A. MaUdaei, A. E. A. Gerard. 3. District,
Neustadt stnordertheil, an Stelle von C. F. Weber: F. H Otto,
C. I. B. Rissiger, G N. O. Westarp, b. District, St. Georg,
au Stelle von E. C. Kilian und H. B. Werner: rr. I. C. C.

t&m

Mössendorf. G. W. M. Schnell, A. N. Schreib; b I. G.
Döring, H. C. W. Evers, C. Harder. 6, Distrikt, Vorstadt
St. Pauli, an Stelle von A. Sondermann: I. I. F. Wiltmack,
I. H. A. Dabelstein, A. Cb. Schümann.

— Anffaü für die Wahl eines Mitdlicdcs der
Bau-Deputation an Stelle voll Jy. We irrte: I. P.
W. Gattes, A. W. F. Müller, H. A. F. Burmester.

— Nachbcivisligung alls Art. >30 des diesjäh-
rige» Staats-Budgets „Arnicn-Anstalt i« Et. Pauli".
In Folge der zunehmenden Ansprüche an die Armen-Anstult
in St. Pauli wird die NachbewiUiguirg von A. 20,500 aus
den angeführten Artikel des Budgets vom Senat beantragt,
und zwar für Nirbr. 2 „Direcie Unterstützungen". Es sind
nämlich erforderlich für

Wöchentliche Unterstützung . . . à 15 400
Außerordentliche Unterstützung . . „ 2,900
Krankengeld . „ 200
Zahlungen als Ortsarmenvcrband . „ 2,000
Vermehrung der Mitglieder deö Amtsgerichts

Hamburg. Die Zahl der Civiladlheilungen des AnusgerichtS
war im Jahre 1879 auf 5 festgesetzt, welche jedoch sich bald als
nicht genügend herausstellte und daher auf 7 erhöht wurde.
Da jede Abcheittmg mit einem Richter besetzt war, war eine
gleiche Zahl von Civil-AmtSrichtern vorhanden. Jur vorigen
Jahr ist zur Bildung einer 8. Civilabrbeilung geschritten, welche
von den zwei Richtern der Concurs Abtheilung gemeinschaftlich
mit übernommen wurde. Nach den bisherigen Erfahrungen
genügt aber, auch diese Hülfe, weiche die Vermehrung
der wöchenllichen Audienzen um zwei ermöglichte, nicht

dem. à vorhandenen Bedürfnisse. Der Geschäsisrlmfang hat
es mit sich gebracht, daß die Audienzen der Civil-Adtheilungen
regelmäßig 5 bis 6 Stunden dauern, und daß für einzelne
dieser Audienzen mehr als l00 Termine angesetzt werden
muffen. Eure so große Zahl von Sachen kann aber nicht
bearbeitet werden, ohne daß einerseits der amtirende Richter
bis zu einer« gewissen Grade die Fähigkeit vertiere, irr den
spateren Sluuden den einzelnen Sachen die erforderliche Anf-
merksamkeit zuzuwenden, und daß andererseits das cechtfuchende
Publikum ungebührlich lauge zu warten hat, da erfahrungs-
gemäß eine genügend prompte Jnnehaltung der einzelnen
Terminèstnlidcn in so groben Audienzen sich nicht durch-
fuhren läßt.

Bon dem Amtsgericht wird besonders noch Bezug genom-
men auf die Angaben der im Neichsjustizamt bearbeiteten
Deutschen Justllstatistik, durch welche die vervältnißinäßig starke
Belastung des Amtsgerichts bestätig? wird. Während in: Jahre
1863 (bis zu welchem die Statistik abgeschlossen ist) das Deutsche
Reich auf 45,234,001 Einwohner 4248 Amtsrichter zählte,
also einen Amtsnchlec auf 10,648 Einwohner, hatte das
Amtsgericht Hamburg mit einem Bezirk 431,666 Ein-
wohnern 16 Amtsrichter, also einen auf 26,979 Ein-
wohner. — Will man aber mil Rücksicht darauf, daß in
Homburg nicht, wie in fast allen anderen Bundesstaaten,
Hypothekenwesen, Erbschuftsivesen, VoriilUndschaftZwejen und
Flrmenwesen dem Amtsgericht überwiesen sind, zur richligeren
Vergleichung den 16 Amtsrichtern noch die 6 Oberbramlen des
Hypotheken-AmtS, die 2 Actuare des ErbschaftS-AmtS und etwa
2 (durch das Aormuudscyants- und Ftrmenwesen in Ln-
spruch genonrmene) Landrichter zuzählen, so kämen bei
26 Amtsrichtern immer noch 16,602 Einwohner auf
einen Amtsrichter, während Berlin mit 1,122,504 Ein-
wohnern 98 Amtsrichter hat, also einen Amtsrichter
aus 11,454 Einwohner. Es wird denn and) in dem angeführten
Werke ausdrücklich ausgesprochen, daß im Berhäliniß zur Be-
völkerung die Zahl der Richter bei den Amtsgerichten im Be-
zirk des Hanseatischen OberlaudeSg richt besonders gering ist.
Roch bedeutsamer ist aber eine Vergleichung der Zahl der Sachen,
Rr selbstverständlich in einer Großstadt diese Zahl den Durch-
schnitt der im Reiche ans eine bestimmte Einwohnerzahl erst-
änden Sachen weit übersteigt. Bei sämmtlichen Amtsgerichten

deö Deutschen Reiches kamen im Jahre 1663 vor 958,652

gewöhnliche und 96,447 Urkunden - Processe, dagegen bei dem
Amtsgericht Hamburg, dessen Einwohnerzahl nach dem Obigen
noch uichl 1"/» der Einwohner des Deutschen Reiches beträgt,
80,041 gewöhnliche Processe und 1906 Urkunden-Processe, also
2% der Gesammtzahl. Es kamen also i» Deutschland 2o6 ge-
wöhnliche Processe auf einen Amtsrichter, in Hamburg 771 oder,
wenn man richtiger nur Großstädte und Civit-Abtheilungen mit
einander vergleichen will, in Berlin ans 43 Civil-Ainlsrichrer
69,226 gewöhnliche Processe, in Hamblrrg aus 8 Civil Amts-
richter 20,041 gewöhuliche Processe, also in Berlin etwa 1600,
in Hamburg 3500 auf einen Eivil-Richler.

Im Hinblick ans b-csp Zahlen beantragt der ©einst die
Bermelniing der Richterzahl um zwei Mssalicdcr. Es wird
dabei nickst beabsichtigt, die Znlil der Ctvilabthetlungeu zu ver-
mehren, weil oie^ schon nngen der bcschräukien Räumlichk-iff-.»
iin Just-zln '--ad nicht tbui'lich sein roürde. BieliNthr »ollen »aA

dem Vorbilde _ der jetzt bei der achten Civil-Abtheilu.ig
bestehenden <* itmrfj’imn 2 Civil-Abtheilungen mit je
2 Richtern besetzt werden, lind zwar die i, und 4., weil
diese zur Zeit gn;:, besonders belastet sind. Es sollen
jedoch die Geschäfte im Amtsgericht alsdann io vertheilt werden.,
baß diejenige--. -r veioen Abtlnilungen nötbigeiisallö zeitweise
auch von drei Rio-t >n wahrgenommen weiden können, und der
vierte zur Borsstain-g steht für etwaige Vertretungen anderer
Amtsrichter in >n 'nnk-ekungSfälleu, wie dafür innerhalb eine?
Zahlreichen Richter-Eullegiums von Zelt zu Zeit stets ein Be-
dnrfniß eintritt.

Tages-Neurgkerten.

f H. M.

" Hamburg, den 23. November.

Wolff. Heute Morgen verschied am Herz-
schlage, nachdem er schon längere Zeit an asthmatischen Be-
schwerden gelitten hatte, Herr H. M. Wolfs, Rcikiuhaber des
bekannte Ttzec-Eugros Geschäftes W. S. Wolff k KarpeleS.
Ter Verstorbene, welcher sich m den weitesten Kreisen ivegen

seiner Ehrenhaftigkeit. Tüchtigkeit utib seines gemeinnützigen
Wirkens der größten Achtung und Anerkennung erfreut hat, kam
in jungen Jahren aus seiner Vaterstadt Rendsburg hierher trat
in das Gcabäst seines Oheims SB. S. Wolff ein und stieg
durch seine geschäftliche Thatkraft und seinen regen Fleiß bis
zum Blltinhabee der Firma auf. Seit langen Jahren widmete
er seine freie Zeit mit Eifer wohlthätigen Anstalten ur:d Ver-
einen, war trud) feil chua 15 Jahren Mitglied und später bis zu
seinem Tode Präses des GemeindevsrstandeS der deutsch-israeli-
tischen Gemeinde hier. Sein im 70. Lebensjahre erfolgtes hin-
cheiden wird in seinem ganzen Freirndes- und Mirkungskreisr
chmerzlich empfunden.

— Grncf'ö „Märchen" wird, wie wir in Erfahrung
bringen, bei Louis B o ck & Sohn, Gemälde-Ausstellung,
Große Bleichen No. 34, bejtimmi nur bis zum 30. d. MlS.
ausgestellt sein. Bei der lebhaften Betheiligung, welche das
Publikum dieser interessanten Sammlung bisher gewidmet,
hatten wir es für angezeigt, auf den baldigen Schluß der Aus«
flelJmig nochmals hinzuweisen.

— Irr setttsttnS'rderifcher Absicht verschluckte gestern
Abend ein in der Brüderstraße logirender Kelbgießer in dem
Fremdenzimmer der Herberge zur Heimath bei St. Annen eitle
Quantität Schwefelsaure. Der Lebensmüde erreichte seinen
Zweck zwar nicht, hatte sich aber den Schlund und die Speise«
Iobre so schlimm verbrannt, daß er auf Anordnung einet
Polizeiarztes in das Kurhaus gebracht werden mußte.

— Von einem Herzschläge getroffen sank gestern
Morgen ein im Bäckerbreitengang logirender Arbeiter in dem
Augenblicke todt zu Boden, als er in einen Hof des Breitem
gangs eintreten wollte, um einen dort wohnenden Freund zu
bestlchen. Stuf Anordnung de« Polizeiarztes wurde die Leiche
des so plötzlich Gestorbenen dem Kurhaus überliefert.

— Von Tobsucht befallen wurde gestern Abend in
einer Wnthschaft der Silîst. Renstraße ein dort als Gast an.
wesender Arbeiner. Der Wüthende tobte ans das Aergste,
bedrohte die anderen Gäste mid zerschlug verschiedene Gegen,
stände, ehe eö möglich war, sich seiner zu bemächtigen und ihn
der nächster! Wache zn überliefern. Bon hier onö wurde er,
nachdem er sich etwas beruhigt lratte, iu’§ Kurhaus gebracht. —-
In gleicher Weise erkrankt, table ebenfalls gestern Abend
ein in der Nicolnistrnßc logirender Seemann am Benusberg
umher und veranlaßle dorl einen großen Zusamiiienlauf. Da-
durch noch mehr in Wuth versetzt, zertrümmerte der Irrsinnige
einem dort wohnenden Leberhandler mehrere Fensterscheiben,
toiube dann aber überwältigt mid ebenfalls dem Kurhause
überliefert.

—- Urtier. In der Nacht zum Sonntag wurde von den
ThUrmern großes Feuer tu der Richtung nach Bergedorf Ipn

gemeldei. Späteren stnachrichte» zu'olge hat dre Ferieröbrunj! in
Boberg staltgefnuden, wo die Geweie zweier Laiidleule total
etìigeàicheìt sein sollen. Gestern Aiorgen war iir der Peter-
strafte Nr. 42 Wäsche in Brand geraihen, doch wurden die Flammen
vom n. singe der Feuerwehr schnell gelöscht. — Bald darauf
wurde derselbe Zug nach l>em Hause an der Ecke des Großueltinarlks
mid des Thiel beck gern!'», wo ein Schornsteinbrand zu,u AuS-
brnch gekommen war. Da man, um das Feuer bewältigen zn

Fkilllleto».

Bnm Mirsten von Bulgarien.
A»s Ptnlippopel erhält das „B. T." folgende Mittheilungen

über den Charakter und die poltlifche TteUnna des siegreichen
Alexander:

Mit Schrecken und Mißfallen bemerkte man in Rußland,
deß man sich in der Person des Prinzen Batienberg grob ge-
tauscht, als man voraussetzte, er werde sich in die Rolle einer
russilchen Puppe hineinfinden. Mil klarem Verstände begabt,
v»n Feuerelfer für das Wohl des Landes beseelt, seine erhabene
Misjlvi« tlefernst auffaijend, von einer unermüdlichen Thätigkeit
uno einen gewisse» Stolz dareinsetzend, seinem Volke, insbe-
sondere den Siaaisbeamten, mit gutem Beispiele voranzngehetl,
dabei scharfsinnig, energisch, kallbilittg und besonnen, trotz einer
etwas idealistijchen Zugabe, zeigte Fürst Alexander bald seiner
erstaunten Umgebung, daß er sich als Herrscher fühle und durch-
aus nicht gesonnen sei, sich als Werkzeug in der Hand eines
fremden Monarchen gebrauchen zu lassen. Wahrend in den
ersten Jahren seiner Regierung die Russen so ziemlich nach
ihrem Belieben schalteten uut> waltete», änderte sich dies nach
und nach. Wenn die Russen Vorschläge machten, wurden sie
nicht mehr blindlings befolgt, souverir der Fürst erwog vor
Allem, ob die Annahme dieser Vorschlage auch in de»n Interesse
des Landes irnd der seinem SceplB' auvertranicik Bevölkerung
lag. stssar dies nicht der Fall, sv lehnte der Fürst elnfach ab.

Das war nun in ben Augen der Rrrfsen eine unver-
zeihliche Kühnheit. Der ElaalSralh Jvnin, weicher die stiolle

eines russischen Commissars spielte, — eine sehr unangenehme
Persönlichkeit — unternahm es zunächst, dem Fürsten seinen
Standpunkt klar zu machen. Er that dies mit all der Frech-
heit und Anmaßung, deren nur ein hochgestellter russischer
Beamter fähig ist. Als der Fürst wieder einmal einen Vor-
schlag ablehnte, mit der Motivirilng:

„Das paßt nichi in meine Politik," blickte Jonln den

Monarchen höhnisch an und rief mit verächtlicher Betonung:
„Mas, Cie wollen eine Politik haben? Hier bin ich Herr,

als Vertreter des russischen Kaisers I"
Fürst Alexander mäßigte sich in Erwägung der Dankbar-

feit, welche er und sein Volk dem verstorbenen Czaren schuldete,
doch wllßte er sich auf andere Weise Genugthuung zu ver-
schaffen — Joniil wurde abberufe» und nach Brasilien versetzt.

Trotzdem verschlechterte sich das Verhältniß zwischen der»

Fürsten Alexander und den Russen immer mehr und mehr.
Da man ihm direct nichts anhaben konnte, versuchte man es, ihn als
„Deutschen" zu diScreditiren, durch stnadelsliche zu verwunden,
ihm das Regieren zu verleiden und ihn auf die>e Art zur Ab-

dankung zn bewegen. Die Russen^ benahmen sich oft in des
Fürsten Gegenwart geradezu pöbelbaft; sie zeigten ihm nicht
nur unter vier Augen, sondern besonders gern tut Beisein von
Bulgaren, wie wenig Respect sie ihm sollten. Keine Gelegen-
heit ließen sie vorübergehen, den Firrsien zu demüthigen und in
den Augen seiner Unterthanen herabzusetzen. Dabei wurde

fleißig in Verleumdung gearbeitet. ^ Mau verbreitete die
chreirrührigsten Gerüchte über das Privatleben des Fürslcrr.

Aber es wird überhaupt wenige fo jrrnge und schöne.
Fürsterr geben, welche das Decorum so sehr zrr wahren wissen,
wie Fürst Alexander. Wenn derselbe eine Schwäche besitzt.

so ist eS höchstens jure für Pferde. Der Fürst ist passronirler
Reiter und tum,»eit sich unter normalen ilmstäudcn îäglrch
einige Stunde» zir Pferde umher. Den Mi,- ft deö
Tages vc,dringt er ani Arbeitstisch, denn, ungleich io
vielen seiner „Eollegen", setzt er einen Stolz barern,
sich selbst so met als möglich mil den Regierungs-
geichäfteu zu plagen. Seine Ausdauer und Arbciticmk.'il sind
deurr auch fabelhaft und beivri'.>deru»gSivüld>g. Beiouderett
Augenmerk wendet er der Armee zu, wie dies begrerstich,
mau sich erinnert, baß er sich .ja ursprünglich der milttarsschci,
Laiisbahir gewidmet. So nrauche Verbeifentiig im Mtlilärwcfin
verdankt seiner Initiative ihre Entstehung.

Jetzt, im llriegSzustande, leistet der Fürst Fabelhaftes im
Ertragen von Strapazen. Wer da weiß, wie um» zu M, er
Jahreszeit in Bulgarien reist, der allein versieht es zu ir ûrdîgen.
was es heifrt, Tage laug über Slack und Stein zu sahne» oder
zu Veiten, rrni die Grenzen und Truppen zr, besichtigen uiiciir
lliigeiirach des Wetters preisgegeben und dorarrf angeiorose» r»
elenden, stirrkenden, von Ungeziefer wimmelnden Hrrtien zunder-
nachte« uub mehrere Tage lang nicht aus den Krlcrdcm- zu
kommen.

Bist einer bewrinderndwertheil Gelassenheit er*rust der
Fürst alle Demürhigungen, indem er sich dabei ledig,
sich von den Gefühle» der Dankbar keil leiten ließ,
welche er »ltd sein Ltolk mileugbae Rußland gegen»
über hatlen. Er sagte sich, bau Bnlgaiicn, weit es

bind} die Weisheit der euro^difcftcu Diplomaten 1878
fo klein ausgefallen war. »»fähig fei, mu eigenen stützen
zu stehen, und sich aus Rumaud« Freundschaft und Hülse i-nge-
wiese» sähe. Er begriff aber auch, duß eS für BulgarzeuS



Kleine Chronik.

— Qm SFjlährigen Jubelfeier der Regierung de»
Fürsten Adolf von Schaumburg Lippe fanden in Bücke-
bürg am Sonnabend und Sonntag verschiedene Festlichkeiten
statt. Arn Sonnabend, als a»n Sterbetage des Fürsten Georg
Wilhelm, wurde in der Schloßkirche eine Gedächtnißfeier abg»
halten. Abends »var die Stadt illuminirt. Am Sonntag war
fodann in der lutherischen Kirche, in welcher einst Herder
predigte, Festgottesdienst, worauf die Gratulation der Abge-
sandten fremder Höfe und des Ofsiciercorps des in BUckebilrg
garnisonirenden Jäger-Bataillons Nr. 7 folgte. Die Huldigung
aus Stadt und ^«no wurde in Form eines Festzuges dargebracht.
Abeuos fairs sodann ein Fackelzug in der Rcsidenzsiaot unter
Betheiligung der K» appschaft statt. Mit einein Bingerball in
den RathbanSsülev wurde die Jubelfeier abgeschlossen.

— Hnnde,, ähriger Todestag Moseö Mendels-
sohn's. Deffau, die Geburtsstadt des großen Philosophen
Moses Meitdelssohn, rüstet sich anläßlich seines bevorstehenden
100jährigen Todestages, eine würdige Feier zu veranstalte»,.
Es ist vorläusig in Aussicht genominen, die Gedächtniß-Feter
am Todestage — 4. Januar 1886 — durch einen entsprechenden
'àr tu. Gevurlshaute UltcudAssohn'S selbst einzuleiten, worauf
eht öffenttlcher Festactus tn der Aula des dortt»ien FridericianumS,
Gottesdienst in der Synagoge und Abends Festoorstellung im
herzoglichen Hoftdeater iolae» sollen.

— Ein seltenes Wild, so wird au« Castel gemeldet,
erlegte dieser Tage der Förster Medow zu Warzevbach am
Bnrgwalde, nämlich im Forstorte Wallenberg einen schneeweißen
Fuchs mit fenerrvthen Lichter»» und vollständig weißen Branden
(Fußsohlen). Einen unter de» obwaltenden Un»ständen ebenfalls

Selbstständigkeit von zivingender Nothivendigkeit sei, sich mög-
lichst bald von der russischen Aornmudschnft zu enianeiplren.
Dies konnte aber nur dann geschehen, wenn Bulgarien so groß
und stark geworden, daß es in, Stande war, auf
eigenen Füßen zu stehen — beispielsweise, wenn es die
Grenzen von San Stefano erlangte, nach welchem es
ein hübsches Reich von sechs Millionen Seelen bilden
würde. Dieser Umstand allein schon märe für den Fürsten
bestimmend gewesen, die Vereinigung Ost NumelienS mit Bul-

garien Zuzustreben. Daß außer diesen politischen Motiven noch
viele andere national - ökonomische und sinanzielle auSschlag-
gedenk, waren, ist bekannt.

Die Russen, denen der Gedankengang des Fürsten wahr-
scheintict, besannt war, da Letzterer, »vie ich Hörle, mit allzu großer
Offenbrrziakeit begabt ist und sich nicht leicht verstellen kann,
sahn, ihrerseits ein, daß eine Stäcktmg Bulgariens um jeden
Preis vermieden werden müsse. Nachdem also bie Verschwörung
der utiiucufi; Ol sic i ere von 1885 (deren Zweck es »var, durch
ei» Pronnneiainneuto der Armes den Fürsten zu stürzeiF
»vegen der Loyalität des Obersten Loginow und der Armee
gescheiter! »var, versuchte nian mit einer anderen
Lelnirutlie. Der russische Agent Sorokin machte der To»
b I a 111 e ganz »nveibiiim! den Vorschlag, den Fürsten abzusetzen,
in loelchein Falle Rußland bereit sein ivitrde, die Vereinigung
Ost-uiunletieus mit Bulgarien zu bewirken. Es kann keinen
glai»,ruderen Beweis für die Beliebtheit des Fürsten geben, als
den llnistanh, daß die bulgarischen Paiuotcn, deren sehnlichster
Wunsch doch die Vereinigung beider Bulgarien mar, den russi-
schen Vorschlag nicht annahmen. Um über trotzdem das natio-
nale Ziel zu erreichen, »»»achte »iistit sich sofort an » Werk, die
Vereinigung auf eigene Faust durchzuführen.

Mundt und Stelling zeigen keine Reue über ihre gemeine That

und dabei haben sie gar nicht einmal Den zn fassen bekommen,
auf den sie lauerten. Ste »rollten nämlich einen gewiffen
Albers, von dem sie früher einmal Prügel bekommen, an dev
Leib und verwechsellen in der Dunkelheilt die Personen. Mundt

wird ZI» Zwei Jahren, Stelling zu einem Jahre Gefängniß
verurtbeilt.

»Wegen S it len vergebens) wird der Barbier

Christian F'iedeich Bernhard Stalten zu 2 Monaten Gesang-
»iß verurtlieilt und ihm ein Monat der erlittenen Untersuchung».
hast daraus angerechnet.

[Dtpbstabil Der schon häufig bestrafte Fabrikarbeiter
Carl Friedrich Wilhelm Wallenberg hat einem Logis-
college», die LegitimationSpapicre und einem zweiten aus dem
von ihm erbrochenen Koffer 510 M, gestohlen. Er beabsichtigte,
nach Amerika zu gehen, »vurde aber angehalten und verkästet,
wobei er sich mit den gestohlenen Papieren legitimirte. Schon
früher hat Wallenberg einem Knechte 120 K. aus dem Koffer
gestohlen und das Geld dnrchgebracht. Das Landgericht erkennt
auf 18 Monate Gefürigniß, 2 Jahre Ehrverlust, 14 Tage
Hast.

Schöffengericht I. Oberamtsrichter: Dr. Golden-

baum. Schöffen : C. L. S t e n d t k e. C. F. W. W e r l i n g.
Unter unwahren Angaben verschaffte sich ein Matrose von

einen, Geschäfts»,an», Waaren im Werthe von &M. auf Credit,
olme zur Bezahlung im Stande zu sein, »veöhalb ihm wegen
Betrugs 1 Woche Gefängniß unter Anrechnung der gleichen
Dauer der Untersuchungs-Hast zuerkannt wird.

Von einem Kellner zmn Ankauf eines Looses zu eine»
auswärtigen Lotterie erhaltene 20 M. eignete sich ein Reisende,
rechtswidrig an. Er »vird deshalb wegen Unterschlagung zv
3 Wochen Gefängniß verurtbeilt.

Ein vielfach bestrafter Kärtnergehülse hat am 6. d. M. in

einem Hause der Schwiegcrstraße gebettelt und als er mehrfach
forlgeivicsen wurde, sich nicht entfernt, sowie später auf der
Straße gelärmt. Das Gericht erkennt dem Angeklagten wegen
der verschiedenen Strasthalen 10 Tage Gefängniß, 6 Wochen
und 8 Tage Haft, unter nachheriger Ueberweisung an di»
Polizeibehörde, zu.

Als ein Schornstetnnegergenelle am 20. December 1683
wegen verüble», Hausfriedensbrnchs festgenommen werden
sollte, griff er den zu seiner Verhaftung schreitenden Constabl»
an und entfloh. Er wußte sich bis jetzt verborgen zu halte«
und wllrde erst, nachdem er am 11. August d. I. in Köln
wegen Verübung groben Unfugs verhaftet worden war, dem Ge-
richte eingeliefert. In heutiger Verhandlung wird der Schorn-
steinfeger wegen Hausfriedensbruchs, Widerständs und des i«

Köln verübten Unfugs zu 3 Wochen Gefängniß und 3 Tage«
Haft verurthfflt.

Ein Maurergeselle hat sich in der Wohrrung einer Wäsche-
rin des Hausfriedensbruchs schuldig gemacht und derselben ge-
hörige Gegenstände absichtlich beschädigt. Es wird ihm für beide
Straftbaten eine zwölftügige Gefängnißstrafe zuerkannt.

Schöffengericht II. Amtsrichter Dr. Govert«.
Schöffen : H. Lilienfeld. C. W. BI» rgl) ard.

Eine Anklage wegen wiederholten Diebstahls, beziehung».
weise wegen Hehlerei, richtet sich gegen einen seit 10 Jahren an.
gestellten Laternenanzünder und dessen Ehefrau. Der Ehemann
soll seit 1Ve Jahren aus dem Vagerkeller des Restaurateurs am
Ventoer Bahnhof Flaschen Brause, Selterwasser und Limonade
gestohlen haben, während die Frau sich durch Annahme der
Getränke der Hehlerei schuldig gemacht haben soll.
Der Laternenanzünder »vill die Getränke von den

in der Restauration angestellten Kellnern gekauft haben. Nach
der sehr umsaugreichen Beweisaufnahme, die volle fünf Stunde«
in Anspruch nimmt, beantragt der AnitSanwatt Dr. Peine die
Schuld des Ehemanns als erwiesen anz»»sehen und ihn zu
3 Wochen Gefängnis, zu verurtheilen, aber die Ehefrau freizu-
sprechen, da das Ansichbringen entwendeter Genußmittel nach
einer Entscheidung des RcichSgeuchtS nicht als Hehterei anzu-
sehen ist. Das Gericht spricht die von Dr. R. L. Oppenheimer
vertheidigten Angeklagten kostenlos frei.

Schöffengericht SM. Amtsrichter: Dr. Burchard.
Schössen : A. F. W. C. K i e l. A. L. I. S ch u m a ch e r.

Als am 21. August d. I. ein Torkbauer in betrunkene»
Zustande am Rothenbaum argen Scandal verursachte und des-
halb verhaftet wurde, leistete er dem gegen ihn einschreitende»
Constabler Widerstand, den er auch später auf dem Transport
zum Bezirks-Bureau in Harvestehude fortsetzte. Der Ercedent
»vird nun wegen Unfugs und Widerstands gegen die Etaatr-
gemalt, unter Annahme mildernder Umstände, zu 22 M. Straf«,
eventuell 4 Tagen Gefängniß und 1 Tag Haft, verurtbeilt.

In, Verlauf einer am 21. Juni stattgefundene,, gegen,
seitigen Schtnipferei begoß eine Frau ihre Gegnerin mit einem

Eimer Wasser, weshalb sie wegen Zlörperverletzung zu 5 4C
Strafe, event. 1 Tag Gefängniß vermlheilt wird.

Au, Abend des 26. Juni d. J. wurden im Elbpark dre»
Personen von einer Anzahl Burschen, die tn dortign
Gegend ihr Unwesen treiben, ohne Veranlassung überfallen
und unter Anwendung von Justruinenten und dur»j,
Fauslschtäge nicht unerheblich verletzt. Drei der Thäter,
drei Arbeiter, haben sich nun wegen gemeinschasi-
sicher gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Ste
wollen Alle schuldlos sein. lllach der Beweisaufnahme ver-
urtheilt das Gericht zwei der Angeklagten zu 4 resp. 5 Mo-
naten Gefängniß, den dritlen Angeklagten, der noch eine

2V2jährtge ZuchtlmllSstiafe zu verbüßen hat, zu einer Zusatz-
strafe van 7 Monaten Gefängniß, die einer Zuchthaurstrafe
vor, 4 Nionaten gleich zu rechnen sind.

Bei seinem geivaltsamen Eindringen in die Wohnung seine«
Hausgenossen hat ein Quaiarbeiter eine Thürfüllung absichtlich
eingeschlagen, weshalb er wegen Hausfriedensbruchs und Sach,
beschadigung zu 6 M. Strafe, ev. 2 Tagen Gesärrgniß, ver»
urtheilt »vtrd.

Als dies gelungen, jubelte die ganze russische Presse und
feierte dies als großen Sieg der slovtschen Sache. Kaun, aber
hatte der Czar seinen allerhöchsten Unwillen über den ohne sein
Mitivissen unternommenen Staatsstreich ausgesprochen, als die-

selben Blätter, welche noch soeben über den Etaatsstretch
gejubelt, „pirr orckro du Tear" Kehrt machten und den Fürsten
Alexander tn der gemeinsten Weise beschirnpften.

Kein Mittel war zu schlecht, als daß es nicht tn diesem
löbliche,» Beginnen angeivendet worden wäre. Man beschullrlgtc den
Fürsten, eine Rede gegen die russische Armee gehalten zu haben,
und stützte darauf die Abberufung der russischen Ossiciere, welche
in der bulgarischen Armee dienten .... Erfindung, pure Er-
findung I Denn dem Fürsten war e» nie tn den Sinn ge-
komnren, gegen die russische Armee zu sprechen. Hätte er die»
gethan, würde er im Lande mächtigen Wiederhall gefunden
haben, denn einerseits ist der Fürst mit besonderen, Redner-
talent begabt und versteht e», seine Zuhörer hinzureißen, a,»-
derersettö ist die Stimmung im Lande gegen die russischcr» Ossi-
ciere sehr schlecht, da diese eine bedeutend höhere Gage bezogen,
als die bulgarischen, dabei sich ungemein anmaßend benahmen
und das Auskommen der btilgarischen Ossiciere verhinderten.

Die frechste Verleumdung wurde jedoch vom Filrsteii ttanta-
kuzeue in Umlauf gesetzt und in zivet hervorragenden russischen
Zentuugen abgedruckt, nämlich: der Fiirst habe 200.000 Francs
unterschlage», I Der wahre Sachverhalt ist folgender:

Als nach den, Etnnlöstretche die ostriimelischeii Kassen mit
Beschlag belegt wurden, ersuchte der Fürst seine», Minister Kara-
wklorv, er möge von der, in denselben vorhandenen Gelder»,
200,000 Frcs. für die Bedürfnisse des Stabe» bet Seite legen.
Dies geschah in vollkommen legaler Weise, wie das Zeugnitz de»
Ehrenmanne« Laraweloiv erhärtet, nxflft»»' in seiner Eioei'lckfft

( «iS Finanzintnister und ehrlicher Mensch eS nie«,als zugegebe»
halte, daß der Fürst von Staatsgelder», etwas in die eigene
Tasche stecke. Trotzdem aber Kar»»welow den, Fürsten Canta-
clizene die ganze Sache auseinandersetzte und ihn dadurch zum
Schwetgen brachte, wurde doch der Aerteu»nduug Publtcität ver-
liehen.

Und weil wir gerade den Namen Karaivelow aussprechen,
so wollen »vir es noch dem Fürsten als besonderes Verdienst
anrechnen, daß er trotz Karaweloiv» aiiiaiigs unfreundlicher Hal-
tung diesen zu seinem Minister machte und ihm sein vollste«
Vertrauen schenkte. Er hatte es amh nicht zu bedauern, den«
Karaivelow beivtcS tn jüngster Zeit, daß er der richtige Man«

I an, rechten Fleck sei. Ohne ihn hätte sich Bulgarien nicht s»
jest gehalten, ohne ihn wäre eS schon längst geknickt in die
Arme Rußlands gefalle», — als dessen rviUenlofeS Opfer —,
er aber, der ehemalige Schulmeister, hat sich jetzt schon wieder-
holt als Meister der Diplomaten eriviesen, seine Bildung, Schlau-
heit, Pftssigleit, Findigkeit, Kühnheit und diplomatische Feinheit
sichern ihm unbestritten die erste Stelle unter den Staatsmänner«
Bulgarien».

Fürst Alexander und fein Premier,ninister haben sich t«
dieser schwierigen Zeit auf der Höhe der Situation erhalten,
und dieser Umstand soivohl, wie ihre persönliche, von Allen, die
sie kennen, überetnsiimmcud anerkannte Ehreiihastiakett zwinge«
uns, ihnen den Zoll unserer Hochachtung und Bewunderung

auszudrücken. Das deutsche ilialk aber mag stolz darauf fein,
den» bulgarischen einen, so sympathischen Fürsten geschentt
zu hcrben.
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Minien, mehrfach von außen her Durchschlage machen muhte, so
dauerte cS 4 «alle Stunden, ehe die Lvicharbciteii beendigt
nierdeu kannten. Anbei dem fanden im Verlauf des gestrigen
Tages noch Schornsteinbrände am Neueiiwnll Na. 95 und tu
der Parkallee 'Jlo. 15 statt, die jedoch beide schnell gelöscht wurden.

— Brutale Ehemänner. Wüthend daiiitier, das; seine
bereits im Bette liegende Frau ihm liber sein spates Nachhause-
kommen Vorwürfe »nachte, riß ein im Langengang wohnender
Heizer die Bedauernswerthe an den Haaren ans dem Bette
und maltttitirte sie in so brutaler Weise, das, sie blutüberströmt
zusammenbrach. Auf Bcranlassnng der auf den Hülfernf der
Mißliandelten herbeieilenden Nachbaren wurde der rohe Patron
der Polizei überliefert. — I» ganz gleicher Weise trieb es ver-
gangene Nacht ein in der Allst. Juhlentwiete wohnender
Schisser. Der Wütherich wollte gerade mit einem Beile ans die
bereits an, Boden liegende Frau eindringen, als die Nachbarn
in oie Wolinnng eindrangen und ihn, nachdem sie ihm das
Beil entrissen, der Polizei übergaben.

— Vermisil wird seit Sonnabend Bormittag derGärsiier
Ernst Schmidt, 58 Jahre alt und bisher an der Bürgerweide
No. 77 wohnhaft gewesen. Man befürchtet, daß dein Be,mischen,
Ser als ordentlicher Mann von allen Bekannten geschäht wird,
«in Unglück zugestoßen sei.

An« Altona.

— Die bevorstehender, Stadtverordnetenwahlen
bieten diesma in recht merkivürdigeS Bild. Nicht weniger als
18 Ccmdlvateil sind von verschiedenen Seiten aufgestellt worden,
während nu n deicn nur 4 braucht. Herr Albert Schnitze, auf
ve» sich einstimmig alle Parteien vereinigen, ist wunderbare»
weise von einigen Comites für den ersten, von anderen für den
zweiten Tag aufgestellt worden. Obgleich es bisher still-
schweigende Bedingung war, bei den Wahlen die Politik aus
dt»ii Spiel zu lasten, trat diesmal die treisümige Partei, deren
Führer speciell diesen Grundsatz betont haben, als solche tn dem
Wahlkampf üssenrtich ans.

— Die Bewohner der Holftenstrasie und des
Ztrabenzuges bis zum Millernthor haben eine Petition an
dm Magistrat gesandt, in welcher gebeten wird, die Fortsetzung
der Pferdebahnlinie Hclstenstraße-Millernthor bis zum RödingS-
markt zu genehmigen. Auch die Verwaltung der Kaltenkirchener
Eisenbahn unterstützt bas Gesuch.

— Er»r EinbruchSdiebstahl wurde in letzter Nacht bet
einem Loolsen in der Allee versucht. Der Lootse erwachte durch
ein Geräusch vor dem Fenster der Parterrewohnung und sah,
wie Diebe eben das mit grüner Seife beschmierte Fenster ein-
drückn wollten. Als der Erwachte in die Wohnstube trat, ent-
flohen bie Diebe.

— 'ârmcht wird seit Freitag Morgen der 12jährige Sohn
des Maurers Huhn in der großen Gürtnerstraße und seit Mon-

tag der 11jährige Federico Pasigalupo, Sohn eines italienischen
Musikers in der Breitenstmße!

Aus Otteufe».
: — Creditverei«. Der Bericht, welcher in der

am Sonnabend abgehaltenen Generalversammlung ab-
qelegt wurde, entsprach vollständig den gehegten
Erwartungen und documentirt das gesunde Aufblühen
des jungen Vereins. Am Schluffe des dritten Quartals war
der Bestand an Wechseln gegen Bürgschaft 537,571.70, von
Darlehen gegen Caution â 43,377.75, an discontirten Wechseln
Ji. 627,916.55, an Anleihen bei Banken und Vereinen
jit. 120,171.14, an Spareinlagen A 758,949.89, an Mitglieder-

guthaben M. 96,938.59, an Reservecontos it. 21,077.62. Die
Mttglrederzahl betrug am Schlüsse des Quartals 594. Einwen-
düngen gegen die Abrechnung wurden von den Anwesenden
nicht schoben.

— Mit einer Flobertbüchie schoß ein in der Nähe von

hier wohnender Wirth auf enen Gärurer, den er in seinem
Jagdrevier betroffen haben will. Die Kugel ging glücklicher
Weise fehl und schlug in einen Baum. Die Sache ist bei der
Polizei angezeigt woroen.

— EiBbruch. A»n hellen Tage wurde in dem Hause der
Schmarje'schen Wirthschaft eine Ekagenthür mitreist Nachschlüssels
geöffnet rmd ein vollständiges Bett, ein neuer Anzug und viele
andere Sachen sestohleir.

seltenen Fang »nachte vorige Wo»he der Förster Kreß in Naunl- »
bürg (Hessen), indem derselbe mitten in einem Buchenwalde »
(sogenannten Bnchcnstangenbestand) eine Fischotter erlegte, welche I
l'/L Meter lang und l5>/s Kilogramm schwer war. DaSMerk- s
würdige an der Sache ist, daß sich in der hnähe des Waldes 8
kein Gerväffer bcsindet, und selbst der nächste, eine halbe Stunde I
entfernte Bach (die „Elbe") so wasserarm ist, daß sich Fische I
überhaupt darin nicht aushalten.

— Eine unterirdische Entdeckn»,g. Aus Karlsbad
wird geschrieben: Die Beiuohncr der eine Meile von Karlsbad
entfernten Stadt Buchau bemerkten am 28. October laufenden
Jahres, daß auf den» Marktplätze das Pflaster eingesunken und
die entstandene Ocffnung mit Wasser angefüllt sei. Die einge-
sunkene Stelle hatte einen Umfang von einem Quadratmeter.
Die angestellten Untersuchungen ergaben, daß diese Oeffming 1
von einen, tiefen Schacht herrühre, von dessen Existenz die Be-
wohner der Stadt keine Kenntniß hatten. Es wurde mehrere
Tage lang das Waster ausgeschöpft, da jedoch die Entleerung
des Schachtes nicht erreicht »vurde — man kam nur bis auf
19 Meter Tiefe — so wurde einstweilen die Auswechslung des
Echachtholzes vargenomnlen, und sollen erst im Frühjahre die
21, beiten durch Sachverständige fortgesetzt werden. In einen
Balken des Schachtes, der, wie angenommen wird, der Fürder-
schacht eines früher hier bestandenen Erzbergbaues gewesen
sein muß, war die Jahreszahl 1561 eingeliaucn, eine Zeit. aus
welcher keine Ueberlieferungen der Stadt Buchau mehr vorhan-
den sind, nachdem im vorigen Jahrhundert bei einer Feuers-
brnnst sämmtliche Stadtchroniken verbrannten. Die Entdeckung
dieses niit Waster angefüllten Schachtes hat in dem Städtchen
große Befriedigung hervorgerufen, da Buchau an starkem Waster
mangel leidet.

— Ein Bubenstreich. Ein englischer Löwenbändiger,
der soeben von Badajoz in Madrid angekommen war. sollte am
Donnerstag in dem Plaza del Tuero seine Vorstellungen be-
ginnen. Während der Nacht wurde Petroleum in die Käsige
geschüttet und entzündet. Säinmtliche Löwen kamen in den
Flamnien um. Mehrere Personen, welche der That verdächtig
sind, wurden verhaftet.

— „Steinreiche" Lente giebt es nach K. Muller's
Mittheilungen in der „Natur" mff Dap die Menge. Als Geld
dienen nämlich große runde Steine von Gestalt und Größe
eines Schweizerkäses bis zu der eines Mühlsteines, die, in der
Mitte mit einein Loch versehen, an einem Rohre getragen
werden können. Selbige bestehen au» einem gelblich-iveißen
krystallinische»» Kalkspaihe der Palav-Jnseln, von wo sie geholt
»verden müssen. Als Scheidemünze verwendet man kleinere,
thalergroße Stücke oder auch Perlmutter-Schalen, die man an
Stränge knüpft. Hiermit »vtrd der „steinreiche" Mann einmal
buchstäblich zur Wahrheit. Uebrigens ist der Besitz jener großen
Steine »veseutlich an die Häuptlinxssamilien gebunden, deren
Macht nach ihnen berechnet wird, indem sich der Häuptling
durch Freigebigkeit Bundesgenossen verschaffen kann.

Theater, Kunst und Wissenschaft. '
— Die Wiener Studentenschaft bereitet anläßlich des

einundneunztgsten Geburtstages Leopold von Ranke's eine
großartige Festfeicr vor. Es soll, »vie »nan berichtet, eine Fest-
versaminlung, in welcher von berufener Seite eine Rede über
die Bedeutung des großen Geschichtsschreibers gehalten werden
wird, ferner ein großer Cvmmers stattfinden.

— Eine dritte ungarische Universität. Der (Sntrouvf,
betreffend die Errichtung einer dritten Landesuniversität, wird
sin ungarischen Unterrichtsministerium bereits vorbereitet, und
zwar soll nicht Prcßburg, sondern Szegedin für die neue
Universität ausersehen sein.

— Eine wichtige Neuerung an den ungarischen
Gymnasien plant, wie man der „Tgl. Rdsch." schreibt, der
dortige Unterrichtsminister Trcfort. Es sollen nämlich Aerzte,
die sich noch einer besonderen Prüfung in der Hygieine und einer
behufs gleichmäßiger Ertheilung des betreffenden Unterrichtes
erwünschten kurzen Ausbildung unterziehen, als Lehrer der
Hygieine an Gymnasien angestellt werden und zugleich den
Gesundheitszustand ihrer Zöglinge überwachen, also zugleich als
Schulärzte »virken.

— Herr Richard Burmcifter, weicher vor Kurzem
nach Baltimore zur Uebernahme einer Prosestorstelle am Peabody-
Institut übersiedelte, hat dort am 25. October in dem ersten
Piano-Concert mit seinen Vorträgen den grösten Eriolg erzielt.
Beethoven, Chopin und Liszt waren auf dem Programm ver-
treten, und jede Nummer fand steigenden Bei all. Im zlveiten
Concerte, am 30. October, trat Frau Burmeister mit ganz
gleichem Erfolge auf. Ihr Programm bestand aus Werken von
Bach, Liszt und Chopin, welche die Künstlerin mit der ihr
eigenen markigen Kraft der Austastung und des Vortrags durch,
führte. De», vielen hiesigen Freunden des jungen Künstler-
paares werden diese guten Nachrichten willkommen sein.

GerichtS-Zkitriug.

Landgericht. Strafkammer II. Präses: Director
Dr. Mönckeberg. Staatsanwalt: Dr. P o e l ch a u.

[Körperverletzung.! Der Landinann Johannsen kehrte
am Abend des 19. Ocloder in Kircbwerder von ei»e»n Tanz-
lokal nach Hause zurück, als er plötzlich von zwei Leuten hinter-
rlicks überfallen, niedergeschlagen und dann auk die furchtbarste
Weise mißhandelt wurde. Die feigen Angreifer waren die
bereits wegen Diebstahls bestraften Arbeiter Wilhelm Eduard
Richard M u n d t und Heinrich Stelling, von denen der
Erstere mit einer Eisenstange, der Letztere mit einem Biester bewaff.
net war. Sie richteten den arnien Menschen so zu, daß er allein
am Kopfe dreizehn Verletzungen erlitt und über drei Wochen
im Krankenhause verbleiben mußte; noch heute ist Johannsen
frans und sehr schwach, so daß er keine Arbeit verrichten kann.
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Zur Tagcsgcschichie.

• Hamvlirg, den LH. November.

>Zur Carolinen-Frsge.

Wie den „Times" aus Madrid berichtet wird, ist dort der

Passus der deutschen Thronrede, welcher sich mit dein

deutsch-spanischen Conflict beschäftigt, ziemlich stilt oufstf- «

nominen worden, obwohl eine gewisse Enttäuschung in Kreisen

h rrschen soll, wo man etwas übereilt angenommen hatte, daß

die als Fiihler vorausgeschickten Anfragen oder Vorschläge

des Papstes in Wirklichkeit dessen endgültige Entscheidung

bildeten. Gestern sollte ein Courier von Madrid

nach Berlin abgehen, der die Basis der zwischen

der spanischen Regierung und dem Madrider delitschcn Botschaster

vereinbarten Regelung überbringt. Wenn das Abkommen in

Berlin rattficirt ist, wird es zur päpstlichen Erwägung und

Billigung nach Rom übermittelt werden. Leo XIII. wird als-

dann seine Enlschcidnug und das vereinbarte Abkommen ver-

öffentlichen. Plan erwartet in Madrid, daß England betreffs

der Souveränelüt keine Schwierigkeiten erheben wird, wenn eS

die ganzen HandelSvorthcile erhält, die von Deutschland in

den Inseln stipultrt worden sind, wo die spanische Son'

veränelät zugegeben worden ist. Das heißt also, die spanische

Souveränetät ist nicht bezüglich aller Inseln im Carolinen-

Archipel anerkannt worden. Weiter schreibt dann der Bericht.

' er stutter des Londoner Blattes :

„Deutschland hat die Ausdehnung des gegenwärtigen Handels-
verirages mit Spanien nicht zu einem Theil der Unterband-
lliiige» belresfs der Carolineu-Inseln gemacht; auch kaun ich nicht
in Erfahrung bringen, daß irgend welche diesbezügliche Unter-
Handlungen — die viel wichtiger sind als die über die Carolinen

' — pari passu zwischen den beiden Regierungen ihren Verlauf
genommen Halen.

Sebor Sagasta hat mich ermächtigt eine Meldung zu
demenliren, die hier und im Auslande i» UirJmif gesetzt worden
ist und dahin lautet, daß er seine Absicht erklärt habe, irgend
welche Zugeständnisse an Deutschland irr der CarolinewFrage im
Congreß zu bekampsen. „Niemals" — sagte Settor Lngrrsta —
„Nabe ich irgend eine Nneinung darüber geanß.rt; wir müssen
warten, bis wir wissen ivorin die Regelung thatsächlich besieht."
Guts Solare Smtte gestern eine weitere tauge Unterredung mit
Seüor Elorrützen."

Die deutsche Thronrede und der Vatican.

„Bismarck und Leo XIII. werde es gelingen, den Cultur-

îampi zu begraben." Also steht es im „Moniteur de Rome",

• weichem sogar die in der Thronrede ausgesprochenen Ansichten

über Colonialpolitik gefallen, wenn die Freiheit der katholischen

Mission gewahrt werde. Herr Windthorst hat bereits Ordre be-

kommen, namens des Centrums eine Interpellation über

di? beabsichtigte Au.Fchließnng katholischer Missionare

aus deutschen Colouien im Reichstage einzubringen. Die

Mediation des Papstes gebe, wie das officiofe Organ der Curie

ausführt, der deutschen Colonialpolilik Gelegenheit zu Werken

des Friedens und der Christenheit. In Betreff der inneren

deutschen Politik stützten sich die socialen Reformen ans das

Progiamm des Centrums. Als weiteres Zeichen der Zeit ist zu

erwähnen, daß der Papst durch Herrn v. Schätzer dem Kaiser

und Bismarck zwei Exemplare der Cncytttk.i in geschmackvoller

Ansstaitnng überreicheil ließ und für den Reichskanzler »och das

neueste Bändchen seiner gesammelten lateinischen Gedichte bei

stigle, deren classische Formvollendung genrinnt wird.

Parlamentarisches.

Das Präsidium des Reichstages ist geücrn van dem

Kronprinzen empfangen worden, der Empfang bei den» Kaiser

soll in einigen Tagen erfolgen.

Es kann setz! mit voller Sicherheit angenommen werden,

daß die ReichSregiernno. in dieser Session keinerlek Vorlagen

zur Justiz res arm einbringen wird. Die Berathung über den

An trag Reiche nsperger wegen Einführung der Berufung in das

Strafverfahren mied Gelegenheit geben, darüber Auskunft zu

erhalten, wie weit die Regierung geneigt ist, auf dies Verlangen

einzugehen.

Die polnische NeichStagSfraction hat sich am

HO. d. Pt. in der Weise construirt, daß der Al>g. Rlagdziiiskt

zum Präsidenten, der Abg. Gras Skorzewski zum Vicepräsi-

deuten und die Abgg CegielSki und v. Grave zu Schristführern

gewählt worden sind. Bon der polnischen Reichstagösraetion

wird in den nächste,l Tagen auch der bekannte, schon früher

verhandelte Jngdzewskrsche Antrag wegen Abfassung eines

polnischen NebenprotoeoUS bei gerichtlichen Verhandlungen er-

neuert werden.

Verlängerung der Legislaturperioden des Reichs-

tage».

In der Session des Reichstages 1880 legte der Bundes-

rath einen Gesetzentwurf vor, welcher zweijährige Etatsperioden

UNO vierjährige Legislaturperioden einführen wollte. Der

Entwurf kam nicht mehr zur Berathung und wurde 1881

vol. Neuem vorgelegt, die zweijährigen Etatperioden wurden

nun nicht nur abgelehnt, sondern es gelang auch der

gelammten Linken ln Berbindung mit etilem Theil des

Centrum», die Bestimmung durchzubringen, daß der Reichstag

alljährlich im October berufen werden sollte. Dagegen wurde

I die vierjährige Legislaturperiode mit 165 Stimmen

der Rechten, einzelner Nattvnallibernler nilb der Mehrheit

des Centrums gegen ILL Stimmen angenominr». Der ganze

Gesetzentwurf siel, well Rechte und Linke zusammen neuen

thu stimmten. Die Regierung suchte baun die zweijährige

EtatSperie.de auf dem Umweg einzusühren, daß sie dem Etats-

gkseh flic 1883/84 auch den Etat für 1881/85 als Anlage

beigab. Nachdem der Reichstag diesen Etat im Einzelnen nnd

im Ganzen abgelehnt Halle, legte ihll dte Regierung

im April 1883 von Neuem als besonderes Gesetz

vor, dessen alsbaldige Erledigung die kaiserliche Bot-

schaft vom 14. April >883 befürwortete, damit für

die nächste Sessiol, Zeit für die socialpolitische» Ausgaben ge-

wonnen werde. Der Versuch glückte, wuvbc aber nicht wiederholt,

und es ist überhaupt fraglich, ob die Regierung heute nach

denselben Werth ans zweijährige Etatsperioden legi, wie

früher. Jedenfalls wird sie dem bereits mitgetheilten Antrag

der Dentschconservattven ans Berlangcrnng der Legislatur-

Periode», welcher jetzt dem Reichstag vorliegt, ihre linier-

stiitzimg nicht versagen. Den früheren Abslimmnngen

nach müßte er eine Mehrheit finde», wenn cknch nur mit Ein-

schränkung der Perioden ans vier Jahre. Die Naltonalliberalen

bringen dem Princip des Vorschlages erhö! Ie Freundlichkeit

entgegen. Die große Frage ist nur, wie Herr Windthors! beute

über die Sache denkt; damals ist, wie gesagt, fas! das gesa,unite

Centrum für vierjährige Wahlperioden eingetrrle'i. Aber Herr

Windthorst versteht es, wie kein Anderer, Vorbehalte z» machen

rind zu finden.

Biehsenchengesetz.

Der dem Reichstage vorgelegte Gesetzentwurf wegen Ab-

ärrderring des Biehsenchengcsctzes führt aiö weitere Schutzmaß-

rege! gegen die Verschleppung der Seuche das Kennzeichnen

aller in einem verseuchten Gehöfte befindlichen verdächtigen

Thiere. Es soll dadurch verhindert werden, daß solche

Thiere, welche anscheinend gesund geblieben, in Wirk-

lichkeit aber leicht erkrankt waren, nach Aushebung

der sechsmonatlichen Sperre als völlig unverdarhlig

verkunft werden. Die nächste Folge dieser Praß reget wird die

sein, daß solche gekennzeichnete Thiere mir zürn Schlachten ver"

kaust werden. Das Kennzeichnen soll ein für das ganze Reichs-

gebiet gemeinsames, vom BnndeSrath vorgeschriebenes sci'i.

Weilerhin sollen die Laridekbehördcn ermächtigt werden, für

den ganzen Umfang ihres Staatsgebietes oder für Theile des-

selben die Impfung sämmtlicher Rinder in dem Gehöft oder

in der Ortschaft, wo die Lnngenseuche ansgebrochen ist. anzu-

ordnen, um praktische Versuche über die Wirksamkeit der

Impfung mit der ans den Lungen kranker Thiere entnommenen

Lymphe anstellen zu können. Fallen die geimpften Thiere, so

wird der Besitzer für dieselben, wie für die polizeilich getödteten

Thiere entschädigt.

Zur D i a t e n f r a g e.

Al» eine indirecte Antwort ans die Klagen des FiScuS

wegen Herausgabe von Parteidiüten ist ein von den Social,

denwkratcn veröffentlichter Aufruf zu Sammlungen für ihren

Diateafonds anzusehen. An Fonds fehlt es den Herren angeb-

lich nicht; sie wollen aber durch diesen Schritt docunrentiren,

daß es sich keineswegs um einen geheimen, der öffentlichen

Contrele entzogenen Fonds handelt. Im Reichstage wird diese

Seite der Diätenfrage vorläufig wohl mit Rücksicht aus die

schwebenden Processe noch nicht zur Erörterung kommen.

Croatien gegen Oesterreich-Ungarn.

Schon manches starke Wort ist im croatischen Landtage

gegen Oesterreich-llngarn gesprochen worden. Allein alles Da-

gewesene wird ttbertrosfen durch eine Rede, welche der radicale

Abg. Bartschitsch nur 17. November gehalten hat. Es handelte

sich um den Antrag des JmmunitütsauSschnsseö, die Bewilligung

zur gerichtlichen Verfolgung des Abg. Dr. Kumitschitsch zu er-

theilen, welcher in der stürmischen Sitzung vom 5 October den

BanuS, also den Vertreter des Kaisers, einen Dieb genannt hatte.

Gegen den Antrag auf Auslieferung erhob sich u. A. nun der

Abg. Bartschitsch und rief: Wir wissen, daß unser nichts Gutes

harrt, daß Galgen, Kerker und Verfolgung unser Lohn sein

werden. Wir sind auf Alles vorbereitet. Wir wissen, daß der

Kops Marco Botzart's, welcher auf dem Harem in Konstantinopel

anSgcsteckt war, daß die Hinrichtung des großen Dichters

BigaroS, den österreichische P e r f i d i e an die Türken

ausgetiesert hatte, daß das Marlprinm des Archiinandriten

GermanoS, die Blutthaten von PargoS, Mis'olungdi nnd

Scio Griechenland befreit haben, wir wissen, baß

österreichische Galgen in Spielberg die Bleikammern

Venedigs, die Piärtyrer Bandieri, Orsini, Cattaneo, Pellico,

Brüder Cairo! i und tausend Andere Italien befreit haben; wir

wissen, daß das Exil Kossuth's, dte Hinrichtung Bnlthyany's

und vieler ungarischen Märtyrer den Ungarn ihre heutige

Stellung errungen haben. Und so werden auch wir unsere

Rollen weiter behalten und früher oder später siegen." In

einem Augenblicke, wo man von Wien nnd Budapest aus mit

den Serben kokettirt, erscheint diese Absage von croaiischer

Seite (mit bedeutendem Anhange hinter sich) wie die schrillste

Dissonanz.

Parlamentarisches aus Ungarn

Wie bereits kurz gemeldet, ist der ungarische Reichs-

rath am Sonnabend zusammengetreten. Von den zahlreichen

dem Abgeordnetenhause ingegangenen Vorlagen ist der Gesetz-

entwurf, betreffend die Verlängerung d e r M a n d a t s -

bauet des ReichSratheS, von besonderem Interesse.

Derselbe bestimmt, wie ans Pest berichtet wird, in einem
einzigen Paragraphen, daß die Abgeordneten fortan ans fünf
Jahre gewählt werden. Der Molivenbericht weist daraus
hin, daß der Entwurf identisch sei mit jenem, welchen di>
Commission deö Hauses demselben im Jahre !87L unter-
breitete. Die Regierung der list sich aus die Bewegung, welche

sich vor zwei Jahren unter den Abgeordneten aller Parteieii zu
Gunsten des süiisjährigen Mandats bemerkbar machte. Die Er-
fahrung lehre, daß das dreijährige Mandat nicht genüge, mir
den Wllien der Volksvertretung ohne Rücksicht ans die Rabe
der Wahlen zur Geltung zu bringen, dagegen habe sich die

fünfjährige Dauer tm parlamentarischen Musterlande England
als ausreichend zur Bethätigung der Volksvertretung bewährt,
ohne letztere van ihrem Ursprung, den Wählern, zu weit zu
entferne». Endlich erheische, so heißt es in den Motiven, dic
Kräftigung des Oberhauses durch die jüngste Reform auch eine
Vermehrung des Ansehens deö Volkshaisieü. Aus diesen Gründe»

kNlpsiehlt die Rtgieumg das Gesetz zur Annahme.

Oesterreich und Italien.

Die Nichtigkeit des tn voriger Woche vom „Dsitlw" ver-

vssentlichlen Telegramms ans Wie», in welchem gemeldet

wurde, dte österreichische Regierung beabsichtige, eine politische

Beründernng auf der Balkan-Halbinsel herbeizuführen, und werde,

wenn Italien dazu seine Eiwtlllgung gebe, eine Gcenzbcrichlignng

gewahren, wird von den halbamtlichen italienischen Blätter»

abgeleugnet, vom „Dtritto" selbst aber anfrrchlerhallen. Mit

dem Deinentt der osstctösen Zetinngen wird sich das Wiener

Cabinet wohl nicht zufrieden erklären »nd wahrscheinlich eine

amtliche Auslassung darüber tn der .Gazzetta osstelale" vrs>

langen. »‘ich in bett Blglbni hin nnd der

gen,Ulen, Hfi 'i'ìiiii'i I des ns.-.m diese N'.ck'ichl hub- ill's

Pnbiiknniiî ln'ui-cn lassen oder nicht. Die hochconservative

„L ninione" schrettü. dies sei ganz undenkbar; das Land könne

sick; veisi.'.!.'r! ballen, daher feine abentrnnllchePolilik befolgen,

IlolienS Diu in; 'l>> 'llande aber geziemend anstecht erhalten

werde. - h. a>n '< m gemeldet wird, ist Cardinal

P « n e d t. a it c o gest», den.

Rene porkngiesische Minister.

Die Ministerien der Justiz nnd der össentlichen Arbeite»,

welche bisl-i 'nierîmistisch verwallet wurden, sind soeben

desinllio beietzs »miden, nnd zivar e>s!crcS dlirch Herrn Assnmpcao.

letzteres durch Herrn Thomas Ribeiro.

Vom Kric.P'schansinatz ,'n Bnlggricii.

Die kccbisehen Telegramme erscheinen sammt nnd sonder»

nnznve.laytg, rrnd iu-*u >o;rd daher »och weitere Brrichle ablvttr-

trn müsleu, um in M>jitiittn bet lechen Kiunpse benrîheiicil

zu können. Ata s onneisitig hasten die eine» conceiilri-

sckikttAn, «st ans L> o f i a machat zu körinen; >>sie ein soisit- Ali-

gns! ntnsznsnihtni, ninchdem der ^.ar.goman-Paß sich irr den Händen

der Bulgaren besindel und die Morawa-Dioistan bei Aresnt, ge-

schlagen ratt,de. iss nnerpitc-li-h. Tie serbische 'n)>n 4;«* stellt die

«it’d),' opr --er clivutijst als e:ue utnvihofftc iU berrnnrper.ing

feilen - o t' Bu'garcn dar. Auch der Aerichtersiatier deS

„Standard" befiaiigt übrigens, daß das serbische Haupt-

quariirr nach Pirol znttickoerlegt worden. Die serbis a,n

Telgtainrne bestnileir das. eins Pirol rvird dem genannten

Londoner 'èllaU^ von, yo. ds. über die militärische Lage Fol-
gendes berichtet:

„Ich bin soeben vorch der Front zurückgekehrt, nachdem
ich ois zu den s er blichen Stellungen gegenüber Slivnitza vor-
gedrungen war. Die Lage unserer dortigen Truppen ist, wenn
auch mcht^gerad'.' krui'ch, so doch weniger günstiger, als sie es
voi diel > iigen war. Llkvnitza kann nicht durch einen directcn
Antin', gei'.u'.umcn werden, und scheint thatsächlich sicker, btê
dre Cinînuhine ckrsra s mis befähigk, die bulgarische Stellung
zu uinzirtgelu und sie im Rücken anzugreifen. Die Vor aus»
setznngen, auf welche der serbische Operationsplan basin war,
Piben siah zum groben Theil als ungenau erwiesen. Wie es
jetzt Ulf'üU, waten die Bulgaren feit Anfang November mit
der Errichtung einer febr parken Nedoute in dem von den
beiden kleinen Flüssen Blato und Halkali gebildeten Winkel
betchastigt. Die .choätitraße von Lom Palanka nach Sofia
wird von dieser Redoute beherrscht, und das Ge,chützlener
nnv fei btt das Inlanteriefeuer von daher ist so wirkungsvoll,
daß die serbische Caoallerie außer Stande ist, in die 'Ebene
hmabzusie'gen. Die Donan-Dtvision, deren eine Brigade den
linken pslügel ui.irrer Armee bildet, machte am Dienstag einen
energNchen Anguss ar.s jene Redoute. sie ermangelte aber voll-
ständig. 'ìgend cm ernstes Resultat zu erzielen. Am Mittwoch Abend
versuchte unser sinker Flügel eine Ueberrumvelung, aber auch diese
mißlang nnd das gestrige Resultat blieb gleichfalls ohne Re-
fultal. Diese äußer it wichtige Stellung bei Slaniî'.je, die jetzt
das wirll-.che Centrum der Situation briber, ist tm
Norden von einem kleinen Gehölz geschützt. Das Darf Slavinje
selbst besteht nur aus ungefähr einem Dutzend Erdhütten. Die
ganzen serbischen Anstrengungen sind mm gegen diesen Punkt
gerichtet, und der Kampf im Centrum nnd aus dem rechten Flügel
sit nur als Unterstützung des Hauptangriffs beabsichtigt Die
Timok-Diviiion unter General Leschjanin ha! gleichfalls den
Befehl, in Eilmärschen nach Dragoman vorzurücken, aber die
T>uppen können hier frühestens am Montag eintreffen, und
inzmilchen stader Vormarsch der Morawa- undSchumadja-Divtsion
verzögert. Setblt weg» diese letztgenannten Divisionen im
Stande wären, sofort vorzurücken, so ist doch die Straße von
Peniik nach Sofia keine leichte. Die Bulgaren werden sie ohne
Zweifel an verschiedenen Punkten blockiren, nnd werden wahr-

scheinlich aus bell Anhöben unweit der Urquelle des Bladaja,
eines Flulleö, der durch Sofia läuft und sich j» den
Fluß Isker ergießt, Stand halten. Ferner haben but-
garische Bataillone die BiSker Bergrückeii besetzt, und Lsi>r-
bereuungen ,nr einen hartnäckigen Widerstand getroffen. Ans
sämmtlichen serblichen Distrieien werden so eilig als möglich
Berttärtungen nach der Bwiit gesandt. Beide Armeen sind für

riuen Wmlerleldzug schlecht vorbereitet.^ Die Mannschaften sind
nur lehr leicht getleidet, nnd deren Zustand wird sehr bald ein

aedaneriiSwerlbe! ieiii. Die Eaniläls.Arrangements sind gleich-
falls ungenügend."

Der Belgrader Correspondent des „Dailp Telegraph" ver-

nimmt, daß General Milutiiiovitsch in Anbetracht seiner miß-

lichen Gesiiiidheil seines Colmnando's enthoben werden wirb

und Oberst horst! sein Nachfolger sein soll. '

Die Friedensstimmung Serbiens.

Die „Tunes" schreibell: „Wir haben ans einer anton-

tativeil Quelle die folgende wichtige Mittheilung mit Bezug auf

die Acltvr. Serbiens empfangen: Der Zweck der plötzlichen

Bernnulig des Herrn Garasehanin nach Pirol ist, mit König

Mttan die Friedensbedingnngen seslznsetzen, welche, wie einige

Rnlhgeber dein König emlifehlen, sofort vorgeschlagen

werben sollen, ob Sofia genommen wirb oder nicht. Mehr als

durch ihre Mißerfolge sind die Serben überrasclit wordeil durch

die nnerwartetc ltnlelwersung des Fiusten Alexander an

die P>olle, um so mehr, da der F.i'sl vor seiner AbreNc i ch

dem Kciegslchanplatze erklärt halte: Ich bin enüchioiien, der

Union meine ganze Kraft und selbst mein Leben zu ojiiem

In der lhalchchllchen Lage der Pfeate »nd „ich, a„s

irgend einen tlnitigen Schrill seitens Grirclteulands zaltirnk.

ballen es die Seihen für einen politischen Schachzng. sau'utge

FriedkllSvmschlage zu machen, lvas. wie sie glauben. u»u u t-

ritt!i»llchet sein würde als Bulgariens llulenversting „ach kit,a

ersten Niederlage. Wabtscheiusith wird der Friede nächste''Loche

zu Stande g.î^ acht werden."

Die Haltung Griechenlaitbs.

lieber die HaUtnig Griechenlands schrett'l dir ..St James

Gazette": „Es wild uns vetsichert, daß die lerbiichen B.hdtden

keinen thätigen nchtitl seitens Gri.chenlaitos erivaneu, falls

nicht eine drit'e B/ach!, nämlich die Pkotte in den erbisri,-

bulgarischen Eonstlet milbii'eingezogen würde in welche»! Falle

die „nngeschiitbene Allianz" (denn so etwas tcheutk zu exisllre»)

zwischen Ee.blt'll und Griechenland witknngsvolt werden würde.

Es ist indeß nicht zu r>warten, oder to wtrd Nils gesagt, daß

Griechenland nach der ichweren sinepsauogabe, die es ans sich

geladen, sich mit der bloßen Hetstellung des nt-atun quo un<«

beg,lügen luiitbc".
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Handels stockung t n . E n g l a n d>

Di« königliche Commission zur ilnnersnchnng der N>fachen

der HandelSsnockuun hat ihren ersten Lstricht der Oesseniüchkcit

übergeben. Derselbe enthält die non den Vcrtrelern mehrerer

RegternngSdcpartements abgegebenen Gnlochtcn. sowie die

Antworten der verschiedenen Handelskammern. Dost in den

lehten fünf Jahren die Handelsstockung grober gewesen ist crìS

in den norhergehenden fimf Jahren, wird als eine unbestreit-

bar« Thatsache hingestellt, doch gehen die Mciniingci, über die

anzuwendenden Abweh, rnUA sehr auseinander, Die Handels-

kannner von Birmingham schreibt die HnndelSstocknng theils

der deutschen u'ib bUgflchen Concurrcnz, theils den fremden

Eingnngszöllen ans tückische Fabrikate, sowie übertrieben hohen

Frachlspesen zu. Bir-uingham empfiehlt die Auferlegung eines

JnipartzolleS ans Fabrikate in allen Fällen, wo dieselben Classen

von Waaren in Eng ond sabricirt werden, sowie die Herstellung

einer internationalen binietaUistischcn Währung. Dieselbe Kammer

klagt darüber, aast der Einfluß der Gewcrkocreiue die Freiheit

der Contractschliemrng zwischen Arbeitgeber und Arbeiter

einschränke, we in nicht zerstöre. Die Handelskammer von

Hartlepool behauptet, daß seit 1883 der Handel sehr

gedtüclt worden, und die Concurrenz des Auslandes wird

als die lhniisU dafür bezeichnet. Hull klagt über die

Mißwirthschast des HandelSamleS. Leeds si:gt: .Fremde

Tarife haben die Handelszweige dieses Districts ernstlich be-

nachtheiligt." Liverpool hat einen großen Nückezport in

Baumwolle eingebüßt, und seit 1880 hat sich der Nothstand

unter Kauflenti'ir allmählich vergrößert. In Manchester hat

der Handel sehr gelitten, hauptsächlich infolge des Imports

aneläi,bischer Erzeugnisse. Die in Vorschlag gebrachnen HülfS-

mittel umlassen eine Amendirung der Bankerott- und Aclien-

banken-Kesetze, sowie eine Erhebung über die Verwaltung des

Landes unb seiner Besitzungen, damit voilkonimenere Jnfor-

matron zu Gebote steh«. Dem Berichte Wolverhampton'S

ist zu entnehmen, daß die durch die Fabrik- und Unterrichts-

gesetze bewirkten Veränderungen in den Arbeitsstunden, sowie

vaS Verfahren der verschiedenen Geiverkvereine zweifelsohne in

großem Maßstabe für die gegenwärtige Handelsstockuizg ver-

rutwortlich seien.

Das Manifest Mr. Parnell's.

Es wurde bereits telegraphisch gemeldet, daß seitens der

krischen Nationalliga ein von Mr. Parnell gebilligtes Wahl-

manifest erlassen sei, daS den Irländern anräth, kräftigst dafür

zu sorgen, daß die Regierung nicht in die Hände der liberalen

oder radicalen Partei falle. Die Manifest lautet, wie folgt:

.An unsere Landsleute in England und Schottland I
Die liberale Partei richtet einen Appell an das Vertrauen

der Wähler bei der allgemeinen Wahl i. 1.1865, wie bei der all-
gemeinen Wahl i. I. 1880 — unter falschen Vorspiegelungen.
1880 versprach die liberale Partei den Frieden — und
später begann sie einen ungerechten Sìrteg; Oekonomie —
«nd ihr Budget erreichte den höchsten Punkt, der jemals er-
zielt worden; Gerechtigkeit gegen strebsame Nationalitäten,
— und erbarmungslos zermalmte sie die nationale Bewegung
in Aegypten unter Arabi Pascha und mordete Lausende von
Arabern, die rechtlich für ihre Freiheit kämpften. Gegenüber
Irland mehr als gegenüber irgend einem anderen Lande band
fie sich durch die feierlichsten Versprechungen und verletzte
diese in der flagrantesten Weise. Sie mißbilligte den Zwang,
und übte ein brutaleres Zwangssystem als irgend eine frühere
liberale oder Tory-Verwaltung. Unter diesem System wurden
Geschworenengerichte „gepackt" <d. b. künstlich zusammen- I
gesetzt) und, zwar mit einer Schamlosigkeit, die selbst in
liberalen Verwaltungen unerhört war, und unschuldige Männer
wurden gehängt oder dem lebendigen Tode eines Zuchthauses
überliefert; 1200 Männer wurden ohne Verurtheilung in'S Ge-
fängniß geworfen. Damen wurden verurtheilt unter einem
veralteten Gesetz, das nur gegen den Auswurf ihres Geschlechts
gerichtet war: und eine Zn, lang wurde jede Aeußerung der
Volkspresse und auf öffentlichen Meetings so vollständig
Unterdrückt, als ob Irland cm Polen wäre und die Verwaltung
von England eine russische Autokratie; die Vertreter des Li-
beralismus in Irland waren Männer, wie Mr. Forster und Lord
Spencer, die eine haffenswenhere Erinnerung in Irland zurück-

gelassen haben als irgend >n, Staatsmann in diesem Jahr-
hundert Die Liberalen begannen mit einer Bedrohung
der Kirche und machten unler dem Namen „Jreischulen" einen
hinterlistigen Versuch, die religiöse Erziehung im Laude zu -1
unterdrücken, ein System der Staatetyrannei und Intoleranz

herzustellen, und das Recht des Gewissens, welches so heilig
in der 'Wahl einer Schule, wie in der freien Wahl einer Kirche j
ist, in Fesseln zu schlagen. Der Ruf nach Entstaatlichung ist
fallen gelassen, und der Nus nach freiem Unterricht weg
erläutert worden, und die beiden letzten der liberalen Partei

übrig gebliebenen Schiachtcnfe sind die sogenannte Reform der
Procedur und ein Verlange», von der irischen Partei unab-
hängig zu sein. Die Rejorm der Procedur bedeutet einen
neuen Knebel und die Anwendung der despotischen Methoden
und der gemeinen Maschinerie des Birminghamcr Caucus

gegen alle Feinde de« Radicalis,im« im Unterhause. Das schein-
bare Verlangen nach einer Majorität gegen die irische Partei

ist ein Appell für Macht, um alle nnti-radicalen Mitglieder im
Parlament zu zermalmen — erstens, alsdann, um für Irland
irgend einen Plan vorzuschlagen, der zum Mißlingen verur-
theilt ist, iveil er den Bedäcsuissen der irischen Volles nicht

angepaßt ist; und endlich dem irischen Volke eine Maßregel der
Selbstregierntig durch dieselbe Methode niassenhafter Einkerke-
rangen aufzunölhig«'!,, durch welche man für die unpraktische
Laudacle von 1881 Daiierhasligkeit zu erlangen suchte.

Unter solchen Ilmständen halten wir uns für verpflichtet,
unseren Landsleuten anzurathcn, in die liberale oder radicalc
Partei kein Vertrauen zu setzen, und so weit, als es in ihrer
Macht liegt, es zu verhindern, daß die Regierung des Reiches
in die Hände einer so treulosen, vcrrütherischeu und unfähigen
Partei falle. In keinem grolle sollt« nach unserer Meinung
«in irischer Nationalist einem Mitglied« der libcralrn oder radi-
caten Partei seine Stimme geben, anSgenomnlcn in den wenigen
Fällen, in denen mntlüge Treue zur irischen Sache im letzten
Parlament eine Bürgschaft dasür bietet, daß der Condidat
nicht zu der knechtischen, feigen und principtenlosen Heerde
gehört, die, gehorsam dem Rufe des Einpeitschers und dem
Mandat de« CaneuS, jedes Versprechen brechen und jedes Prin-
m verletzen würde. Die Executive der National-Liga wird die
Namen von Caudidaten mittheilen, die sie von den Bedingungen
des Manifestes ausznnehmen geneigt ist. In jedem anderen
Falle rathen wir unseren Landsleuten ernstlich an, gegen die
Männer zu stimmen, die Irland rnit Zwang belegten, Aegypten
mit Blut überschwemmten, die religiöse Freiheit der Schule
nnd die Ncdesrcihcit im Parlament bedrohen und im Nllgcmeinen
den: Lande eine Wiederholung der Verbrechen und Thorheiten
der letzten liberalen Berwannuiig versprechen.

lgcj.) T. P. v Connor, Präsident der irischen National«
Liga von Großbritannien.

Justin M'Carthy. Thomas Sexton. T. M. Healy.
E. Redmond. James O'Kclly. I. G. Biggar."

England und Birma.

Die englische Expedition ist Nanguner Meldungen zufolge

in Mingyare angekommen, ohne Widerstand zu begegnen. Man

kann wohl voraussetzen, daß das britische Eiunallêheer sich in

wenigen Tagen der birmanischen Hauptstadt bemächtigen wird,

und die erneuten Proclamationen des bedrängten Königs Thibo

werde» daran Nichts ändern. Der Widerstand der Birmanen

gilt für gebrochen, nachdem sieMinhla ausgeben mußten. Große

Besorgniß aber herrscht betreffs des Schicksals der in Man-

dalay zurückgebliebenen Europäer; man hält den verzweifelnden

König eines kleinen Blutbades unter ihnen für fähig. Auf

der andern Seile läßt sich in der nicht ungeschickten Verlheidi-

gung von Minhla die Hülfe europäischer Ingenieure und

Artilleristen nicht verkennen, so daß also den in Mandalay

zurückgebliebenen Europäern die Fürsprache dieser ihrer Lands-

leute nicht fehlen wird. Nach dem Falle von Mandalay dürfte

Thibo es versuchen, Schutz auf chinesischem Gebiete zu suchen;

dem „Standard" zufolge aber besteht zwischen England und

China schon eine Vereinbarung, gemäß welcher dem Könige

die Zuflucht im himmlischen Reiche abgeschlagen werden soll.

Ueber die Einnahme von Minhla meldet ein amtliches

Telegramm: „Am 17. d. landeten ein britisches Regiment, drei

Sepoy-Regimcnter und eine Gebirgöbatterie am linken Ufer des

Jrawaddy und marschirten sieben Meilen durch dickes Gebüsch

nach der Rückseite des Forts Gurgyong. Die Truppen stürzten

sich auf die Baracken außerhalb des Forts, worauf die Garnison

die Flucht ergriff und das Fort ohne Verlust genommen wurde.

Am rechten Ufer des Jrawaddy landeten drei Eingeborenen-

Regimenter ohne Kanonen, und nach dreistündigem heißen

Kampfe nahmen sie das Fort Minhla. Die Stadt Minhla

wurde durch gegen das Fort gerichtete Granaten zufällig in

Brand geschaffen und brannte nieder. In der Nähe von

Siilgbungweg, welches am 16. d. bombardirt und niedergebrannt

wurde, sind 13 Kanonen erbeutet worden. Ein Dampiboot

kenterte und ging nüt zwei eingeborenen Matrosen unter. Das

armirte Boot „Kathleen" wurde beinahe durch die Explosion

einer unterminirten Barke zerstört. Die dis jetzt gemeldeten

Verluste umfassen 4 Todte, darunter ein Osficier, und 28 Ver-

wundete, einschließlich vier Ofsiciere."

Ein Telegraunn aus Madras meldet: Die Transport-

schiffe „Canning" und „Goalpara" segeltet: mit zwei

Schwadronen des 2. Madras leichten Cavallcrie-Regiments,

einer großen Quantität Ochsen und Vorräthen nach Rangun

ab. Das in Bangalore stationirte 15 Madras Eingeborenen-

Infanterie-Regiment erhielt Befehl, unverzüglich nach Rangun

abzugehen.

Aus Spanien.

Ofsiciöse Madrider Blätter melden, daß das Gerücht von

einer Verschlechterung der Gesundheit des Königs vollständig

erfunden sei. Dagegen soll sich das Befinden Serrano's wesenì'

lich verschlimmert haben, Neuerdings ist zu seiner bisherigen

Krankheit noch die Gesichtsrose hinzugetreten.

Seitens Englands und Spaniens ist dem Sultan von

Marokko mitgelheilt, daß dieselben eine Revision der bis-

herigen H a n d e I s v er t r ä g e verlangten, um Marokko gegen-

über dieselben Rechte zu erhalten, welche Deutschland einge-

räumt worden feien. Der Sultan sendet eine Mission nach

Madrid, welche über einen neuen Vertrag unterhandeln soll.

. «rrrefponderif.
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Denncr-A nsstellnng

in der Kunsthnlle.

II.

Wenn wir in unserem ersten Arlikel besonders hervorgehoben

haben, wie Meister Denncr von Hoslager zu Hoflager gezogen

wurde, un, seine Kunst zu üben, so geschah e» zunächst, un,

ans den Rahm hinzuweisen, den er sich gewonnen, aber

zugleich, um anzudeuten, wie hösflch die Kunst in sei-

ner Zeit geworden war. Aber auch in unserm Ham-

bürg gab es Fürsten, wenn sie auch nicht diesen

Titel führten; die Bo.sicher unseres Gemeinwesens, die

BUrgeuneister und andere Herren eines hohen Raths waren es

ihrem Wesen nach, und daß auch diele den berühmten Lands-

mann nicht uttdeschäsligt gclassen haben, ist zu erwarten.

Dennoch ist die Zahl der Kunstwerke, die den Beweis dafür

liefern, kleiner ausgefallen, als wir vermuthet hatten, und wenn

nicht unser Senat noch in» Besitz der kostbaren Portrait-

sanunlniig wäre, die jetzt die Ausstellung schmückt, so wärm

sie bald aufgezählt. Auch von den Bildern, die im eigentlichsten

Sinn als Denner - Bilder bezeichnet werden, true Köpse
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Coloiücilpolitische Mittheilungen.

Di- schon in unserem gestrige» Morgenblatte telegraphisch
kurz flcnicUcte Abwehr in der „tioloüuulpot. Corr." gegen den
auch von uns vor einiger Zeit rcproducirten Brief bet
Generals Matthews an den Exdechanten Farter von
Ufsltnmo hat folgenden Wortlaut:

„Ritt Bezug auf den in der „Bossischen Zeitung' au» dm
„Times" abgednick'en Brief de» General Matthew» an J.gjP
Farler, den Exdcchaiiten von Maramo, veröffentlichen wir

s folgendes Schreiben des Preinier-Lieutenant Weiß, das un»
I über diese Frage zugeht: „Daß in dem Artikel des General

Matthews verschiedene Unrichtigkeiten sind, ist nicht zu be»
zweifeln. Von der großen Autorität des Sultan» von

Sansibar im Innern habe ich nichts wahrgenommen,
3 bis 4 Meilen von der Küste ist der gule Mann
kan», noch bekannt. Aus den Artikeln de» Dr. Jühlke,
meine ich, geht zur Genüge hervor, daß Matthews überall nur
eine Anshiffniig der Fahne des Sultans von Sansibar vrrlangt
ha! Wenn man solche Bitte durch 180 wohl bewaffnet«, wenn
auch schwarze Soldaten unterstützt, so kann ein Häuptling ,m
Innern, selbst wenn er so bedeutend wie Mandara ist, nicht»
dagegen machen, und thut den Leuten den Gefallen. Außer»
dem tst mit der Aufhissn,,g der Fahne noch keine Landabtretung
verbunden. Dr. Jühlke bat dies auch der Gesellschaft mitge-
theilt, sowie ferner, daß Mandara durchauch kein Land an den
Sultan von Sansibar abgetreten hat, wohl aber an uns. Ferner bat
Mandara uns direct erklärt, daß er und fein Volk die Deutschen

sehr gern haben und durchaus nicht hassen, wie die „Vossische
Zeitung" mittheilt. Daß dis verschiedenen Völkerschaften der
Annäherung des Generals Matthews die Sultansflaggen gehißt
haben, ist nicht wahr, denn sie halten einfach keine, sondern üre-
selben wurden ihnen erst durch Matthews aufgedrungen. Mit oem
Sultan Sinlbojo von Uiambara haben wir einen rech,»»
gültigen Contcact abgeschlossen, und zwar vor General
Ai a it hews. Thatsache ist, daß wir verschiedene unserer
Vcnräge allerdings nach Matthews gemacht haben, worin
«ns aber die Häuptlinge freiwillig Land abtraten, während
Matthews nur die Hiffung der Sultansflagge verlangt
hotte. Mandara ist allerdings mit einem Deutschen ,u«
so mmenge kommen, lange bevor Matthew» die wichtig»
S-ellung eines General» bekterdcte uno an eine Kiuma«
Ndjaro-Expedition dachte pies war der Baron von de.
Decken, mit welchem er Blutsbruderschaft gemacht hat. Rach
alter dortiger Säte gehört dem Blutsbruder die Hälfte de»
Eigenthums des Anderen. Das bat „ns Mandara feierlich
versichert und geäußert, daß eigentlich die Hälfte seine» Gedielt
schon längst den Deutschen gehöre. Jetzt har Dr. Jühlke mit
ihm Blulssreunoschaft gemacht, wodurch Mandara von Neuem
seine Zuneigung zu den Tcu'ichen zu erkennen gegeben hat
Es liegen demnach in dem Bericht der „Löss. Ztg." vielfach
Unrichtigkeiten vor", Aus diesem Schreiben eine» de»
Augenzeugen bei den von Matthews beleuchteten Vorgänger
am KiUma-Ndjaro geht auf jeocu Fall hervor, daß de«!«»
Versuch, die öffentliche Meinung in Bezug auf dieselben
irrezuleiten, einigermaßen dreist genannt werben muß. Wir
möchten indeß einen VermiltlungSvorschtag machen: General
Matthews producire seine Verträge und wenn in einem vo«
denselben auch nur ein Fiißlnett Landes thatsächlich <m' oen
Sultan von Sansibar abgetreten ist, so sind wir bereit, sein«
Ansprüche als solche ernst zu nehmen. Wir unsererseits woüe»
nrchts als unser gutes Recht, an diesem aber werden wir auch
festhalten, und wir sind der Ueberzeugung, daß auch der Sultan
von Sansibar den wirklichen Rechlc-standpunkt nicht bestreiten
wird, was auch immer er als solchen erkannt haben wird, fl«
Uebeigen lohnt es sich kaum, ans das englische Schreiben imoer

einzugehen, trotzdem wir noch eine Reihe anderer Uurichtigkenen
in dcinselben nachweisen könnten.'

»
» »

Ter Südseereisende I. Kubary, welcher seit dem Jabre
1669 fast ausschließlich in Mikronesien lebt und gegenwärtig im
Anjirage oes „Ethnologischen Hutls-Comitv's" für da» Röiug-
liche Dluseum für Völkerkunde in Bollin thätig ist, hat nicht
nur eine größere, melhodiich angelegte Sammlung von der
Insel Uap hierher gesandt, sondern auch eine Reche von Auf-
sätzen i'.uo Abhandlungen als das Resultat seiner Studie«
übermittelt. Unter den, Titel: „Ethnographische Beiträge zur
Kenntniß der Carolinischei, Inselgruppe und deren Nachbarschaft,
von I. Kubary" ist das erste Heft dieser Veröffentlichung,
welches „die socialen Einrichtungen der Pelauer" zum Inhalt
hat, soeben in, Verlage von A. Asher & Co. in Berlin erschienen.
Der Director des genannten Piusen,ns keilet diese Arbeit mit
einer längeren Vorrede ein.

o
o

Ueber die deutsche CalonisationSpolitik und di« Angriffe^
welche von verschiedenen Seilen gegen diese sowohl, wie gegen
die colonialen Bestrebungen überhaupt, gerichtet werden, ver-
öffentlicht die neueste Nummer der „Colonialpolittschen Corrrsp *
nachstehende Auslassungen:

„Wer die Entwickelung der deutschen ColonialbewegunA
seit Sommer 1881 aus merksam verfolgt hat, der wird sich de»

» Gefühls nicht erwehren können, daß dieselbe sich in einem fort»
8 dauernden Proceß der inneren Auöreifung und sachlichen Ab»
I Hemma befindet. Die erste tumultuarische Erregung ist vorüber
z und die sogenannte „Schützenfeststiiiimnng" hat aller Orten de»

nüchternen Erwägung uno sachlichen Berechnung Raum gegeben.
Fur die praltischei, Arbeiten, in denen wtr stehen, ist dies ei»
Erfolg von unberechenbarer Bedeutung; es ist zugleich ei»
Entwickkluttgdstaoium, in welchem sich ein verständiges Wort z«
einer Auseinandersetzung mit den Gegnern der Colonìalpontttk
schlechtweg sprechen lassen wird.

Es läßt sich nämlich nicht verkennen, daß diese Gegner»
schaft sich znn, guten Theil mehr gegen die jugendlichen An»,
wüchse der Bewegung, als gegen den gesunden Kern derselbe»

$ selbst richtete. Das Schlagwoct, Deutschland muß Colonien

1 haben st tout, prix, in seiner generellen Allgemeinheit, war jaan, Ende discnlabel genug, um Widerspruch von den very

welches die charakteristische Aehnlichkeit blitzschnell ergreift, tu»!

die sichere Hand, die das Erschaute unverkennbar zum AuSdmt

bringt, lebensvoll aus spricht. Ehe wir aber die vorhandene»

Aildniffe aus solche Eigenschaften ansehen, müssen wir dara»

erinnern, daß der Kunstveretn nur „Bilder au» der Dennerzeit'

versprochen, damit also schon angedeutet hat, daß nicht

Alle», was ausgestellt, von Denner selber ist. Wir wissen ja

auch, daß sein Schüler und späterer Schwager Domentcu«

van der S missen ihm nicht allein in seiner Kunst schr

nahe kam, „ein, daß Mianche die Werke de» letzteren Meister»

sogar denen Denner'S vorzogen, weil sie den seelische«

Ausdruck lebendiger gaben. Uebrigen» kann e» auch gar

nicht in unserer Absicht liegen, hier di« Ergrbnist«

einet kritischen Sonde verlegen zu wollen; wir möchten nur

einige Fingerzeige geben, die den Beschauer leichter orientire«

können, und ihn, helfen, da» besonders Jntereffante und Schön«

schneller auszusiuden. Auch hat die Ausstellung» - Commilsio«

sehr sorgsam jedem Bilde eine» Zettel angehängt, woran» sich

ersehen läßt, so weit e» bekannt, wer die dar-

gestellte Persönlichkeit ist, welche», Künstler da» Bild

zugeschrieben wird, und in wessen Besitz «» sich

augenblicklich befindet. Dem Wunsche Rechnung tragend, die

Bilder kenne,, zu lerneu. die als Berühmtheiten in erster Lini«

alter Planner und Frauen, deren Nachbildung bis in jede

Falte, jede Runzel des Angesichts die staunende Bewunderung

seiner Zeitgenossen erregte, sind nur einige vorhanden, die auf-

zeigen, bis zu welchem Grade er die „Nachahmung der

Natur" zu treiben wußte. Wir sind freilich sehr weit

entfernt davon, das zu beklagen. Die Zeit, wo man

in solcher „Naturnachahmung" die Höhe der Kunst erblickte,

stellte sich eben nur damit das Zeugniß aus, daß die Idee

wahrer Kunst ihr fast entschwunden, und hätte Denner nur

diese ..Wunderstücke" gemalt, wir würden keine große Theil-

nähme mehr für ihn hegen. Wenn daö greisenhafte Alter mit

einer Wirklichkeit vor die Augen gestellt wird, daß wir jedes

Härchen in den Brauen, jedes Fältchen um die Lippen, ja diese

selbst mit ihrem feuchten Glanz, wie körperlich, vor uns

sehen, während da« Auge matt und erlöschend, wie in'S Leere,

blickt oder unheimlich starr un» anschaut, dann kann man diese

Darstellung körperlichen Verfalls doch unmöglich noch schön

finden und aus ihrem Anschauen eine geistige Erguickung

schöpfen. Aber glücklicher Weile war in unserem Denner eine

tüchtige Künstlernatur lebendig, und darum hat er eine ganze

Reihe von Bilduiffen geschaffen, in welchen sich sein starke» Natur-

gefühl, seine krüsiige Empsindung für die eigenthümliche Leben»-

ijußerung, di» in jeder Hautfärbuiig liegt, sein klare» Auge,
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WitternnftS-Beobachtttttgett
vom October und IKH!.

Zusammengestellt anö den täglichen Veröffentlichungen der
deutschen Seewarte, sowie eigenen Beobachtungen aus dem frei
bclegenen Geestgebiete von Eimsbüttel (Großer Lchäferkamp),
1ü,o m über Null des neuen Nullpernkts des Elbfluthineffers uub

8,6 m über der Höhe des Meeresspiegels.
Ausnahme Nlorg. 8 Uhr, Nachmittags ü Uhr und Abends 8 Uhr

Barometerstand.
1884

am 5. Alands

„ 28. Mittags

15,o
5,5

11,2
— 3,0

1685

Höchster am 15. Mittags 770,0
Niedrigst. „ 25. Abends 706,2
Mittlerer 754,s

Temperatur nach CclsinS.
1885

Wärmster Tag am 1.
Kältester „ , 29. u. 30.
Wärmste Nacht am 16.
Kälteste „ ain 20.
31 Tage über 0°,
— Tage unter 0"
Durchschnittliche TageSwänne 9.s
29 stlachte über 0°
2 Nacht? unter 0°
Durchschnittliche Nachtwärme 4,5
Die höchste Bodenwärme in 3 m. tiefem

tehmrg - sandigen Boden mar von»
1. bis 5. 11,8 gegen 12,4 TageS-
wänne

Durchschnittliche Bodenwärme 11.,
Hocliste Stronttvärme am 1. 11,8
Ri. ängste „ am 31. 6,o
Drnchlchniltliche 9,t
Das Grundwasser stand

(von der Erdoberfläche gemessen)
am höchsten am 9t. 400 cm.

niedrigsten „ 1. 533 cm.
Dnrchschn. Gruridivafferstand 510 cm.
Die höchste Wärme in der Sonne war

775 »
742,1

?60,isl

anr 1. 23,5 gegen l5,oim Schoiteir

Heller Sonnenaufgang an 3 Morgen
Matter „ 6 „
Nicht sichtbarer „ „ 22 „
Heller Lorinenschein an 2 Tagen
Platter „ „ 1
Sounenblicke: helle a.lO, mattea. «Tg.

Sticht sichlb. Sonnenschein an 9 Tag.
LL c t t r v.

1885 1884

Sehr schön
(wolkenlos) —Tage — Tag.

Heiter

19.«
t,5

12,5

1884
am 1.

.. 25.

.. 5,

.. 24.
31 Tage über 0"
— Tage unter 0°
11,6
31 Nächte über 0°
— Nacht unter 0°

5,7

vom 11. bis 13. U.S ge
gen 11,o TageSwärme

12,o
am 1. 14,fi
am 31. ö,s
10, *

am 11., 12., 13. 409 cm
am 29. 438 cm.
423 cm.

am 1. 29 5 geg. 19,c im
Schatten

au Morgen
»6 „
« 25 „
.. -- Tagen

belle an 9, matte an 10T
au 12 *n

Zieml. heiter.-

Slebel

„ starker
„ anhaltender

Thau

Weif
„ starker
„ l). Nebel ...

Schnee, huckster...
„ Böen ....
» u. Regen .
„ anhaltend.

Graupeln
Regen, etraa8 ....

leicht, fein.
„ -schauer....
„ an’/viU....

Ohne sichtbare....

2
5

Bewölkt ...
’dräust ...
Jvübc ....
Sehr trübe.

Niederschläge.
1885

an 5 Morg. u. 2 Ab.

lagen

1885

— Tage
H

1884

'15 (läge
1 ..
5 _

1
3
3

u. 1 Ab.

—Tag!

1
5
3
6
8
4

23 Tage

au
1884

3 Mmg. u. 2 Ab
1
1
2 u. 1 Abd.

-Tag".

8
6
7
3
6

u "24 Tage

fdjicbPttftm Gesichtspunkten an« hervorzurufen. Ein« Reihe
der Einwendungen gegen dasselbe, wie z. B. die der Urt-
Möglichkeit solcher Gründlingen überhaupt, sind in«
zwochen durch den Gong der thalsächlichen Entwickelungen
widerlegt worden, und aus der anderen Leite Huden
auch die Anhänger deutscher Colonial - Politik gelernt,
dab die Zeiten, wo «S möglich war, den Olymp mit Ulanen-
hartem Ungestüm zu erstürmen, unwiederbringlich dabin sind,
und daß in der nüchternen Weltperiode wahrhafte Errungen-
schaften nur zu gewinnen sind durch ernste, harte Arbeit und
mühevollen Schweiß. An Stelle der Forderung des vorigen
Sommers nach Co icn schlechtweg ist auch von dieser Seite
das berechtigte Vermagen getreten, z« untersuchen, was für
Kolonien dem Vaterlande denn von praktischem Nutzen werden
können und unter welchen Bedingunaen ihre Jnangrissnahm«
zu erfolgen hat. um wirtlffchastliche Bortheile für unser Volk
daraus zu erzielen. Mit einem Wort: an Stelle der Schlag»
«orte und »um Theil unklaren NeUeitäten ist da»
ruhige Caleul der geschäftlichen Ausstellung getreten.

lind die», meinen wir, ist gerade der Punkt, wo »ine Aus-
gleichung mit den ehrlichen Gegnern erfolgen kann und erfolgen
muß, wenn die Nation vor dem Auslande sich nicht einfach
lächerlich machen will Was die Gegner der Colonialpolitik
amUeUten, war doch sehr däusig nur das Verlangen, sich nicht
blindlings fortreißen zu lassen durch klingende Programme in
Unternehmungen hinein, welche der gesunden geschäftlichen
Grundlage zu entbehren schienen. Was mir unsererseits dagegen
heute verlangen, ist zunächst nur die Zeit, derartige Grundlagen
ln genügendem Umfang schaffen zu können, und die be-
recluigte Forderung, uns nicht willkürlich zu stören in Arbeiten,
welche ja im letzten Grunde Nichts erstreben, als das
Maierial zu beschaffen, um eine rein verstandeSgcmäße
Entscheidung zwischen uns und den Gegnern allererst möglich zu
machen, nämlich durch die nöthigen Untersuchungen die Nation
tn den Stand zu setzen, u« selbst zn prüfen, ob unsere Sache von
Werth ist oder nicht. Wir sind heute von Ersterem überwogt,
ohne nach allen Richtungen hin schon durch schlagende ziffernmäßig«
Beweise unteren Sraiibpunkt gegen alle Angriffe decken zu tonnen ;
un er« Gegner von Letzterem, ohne doch auch ihrerseits mit
dkiriiittoen Argumenten vorgeben zu können. Beide Theile
muffen wünschen, soweit sie ehrlich und sachgemäß oersahren,
dcw Beweismaterial als solches derbeizubringeii. Lpäre es da
Nicht das Richiigste, uns für diesen gemrurschafflichen Zweck, der

ja in Beider Fnrereffe liegen muß, zunächst zu verbinden und so
lange WaffeitstiUsiand zu schließen, bis er erreicht ist, wo wir
ja dann den Kampf mit allen Kräften und sicherlich gefährli-
cn-ven Waffen wieder annehmen können? Ist es doch das
e. .e Gebot einer wirklich rationellen Politik, die Dinge von
Full zu Fall zu entscheiden, und, wo das Interesse es erheischt,
für die Durchführung einer einzelnen Aufgabe auch mit einem
Gegner sich verbinden zu können, glerchviet. ob er und im
lledngen bi« an die Zähne bewaffue? gegenüberstehen mag.
In dìet'em Sinne bieten wir unseren Waffenstillstand an, über-
zeugt, daß dadurch nicht nur die Sache selbst, sondern auch das
Ansehen unseres Volkes im Ganzen gewinnen muß. Diejenigen
Gcgirer, welche ihn abtchnen, werden dadurch offenkundig den
Beweis liefern, daß es ihnen nicht auf die sachliche Entschei-
dung, die sie proclanriren und wir proponiren, sondem aus
ankere Dinge ankomiut, von denen man öffentlich lieber nicht
fvrffd'.

Solche Dinge giebt es nun allerdings, und in Fragen über
deutsche Interessen am La Plata oder am Indischen Ocean
spielen oft Gesichtspunkte hinein, welche nicht über den Horizont
uuierer guten heimischen Spree hiuüberreichen. Wir find über-
zeugt und haben gute Gründe für diese Ueberzeugung, daß die
ibeuilche Colonialpolitik Gegner besitzt, denen dre deutsche Colo-
tiioipoüttC als solche ebenso gleichgirltig ist, wie etwa der Bau
einer Eisenbahn zwischen Peking und Kanton, denen dieselbe
»wer höchst wrilkomnien ist, weil sie ihnen einige neue Schlag-
worre an Slelle oer abgebrauchien und vergriffenen ehe-
maligen für ihre Auditorien und Lesecirkel hier in Berlin bietet.
Diese Herren, sobald als Fürst Bismarck, wenn auch mit weiser
stoarsmänttischen Einschränkung, für eine rationelle Colonial-
Politik SeUung genommen hatte, schlugen sich selbstverständlich
gh* die entgegengesetzte Seite, naiürlich aus rein sachlicher Er-
wägung, und haben seitdem diesen Standpunkt nach ihrer Art,
in einer durchweg vulgären und plebejischen Weise vertreten.
Was das Wunderbarste dabei ist, und für die naive Unkenntnis
foicher Dinge unter uns Deutschen zeugt, ist die That-
sache, daß diese Leute «S fertig gebracht haben, in einigen
Kreisen die Anschauung zu erwecken, als sei Colonialpolitik
wünschen unliberal. Als ob die Geschichte nicht durchweg
anverS gesprochen hätte, von den Bestrebungen und der Politik
eures PerrtleS, durch die Demokratie deö Gracchus und Cäsar
hindurch bis zu der Weltmachtöpolitik des liberalen Pikt in
England hin I Weshalb soll es denn gerade bei uns aus-
schließlich conservalio sein und nicht liberal, überseeische Gebiete
für die nationale Ausbeutung unter deutsche Flagge zu bringen?
England, welches für das Schlagwörterarsenal dieser Herren ja
sonst die Fundgrube bietet, treibt es nicht eine Colonialpolitik,
wre sie großartiger und weltumspannender nicht gedacht werden
kann?

Diese Thatsachen allein könnten genügen, zu zeigen, wie
fade und hohl diese Art von Gegnerschaft gegen die Cotonial-
polllik ist. Sie ist auf der anderen Seite, nämlich als Symptom
au-gefaßt, auch belehrend, um die Berknöcherlhett und AnUquirt-
heit dieser gelammten Parteischablonenhasligkeit in Deutschland
zu illustriren. Derartige Grgner auch nur für «ine sachliche
Auseinandersetzung heranziehen zu wollen, daö würde Berlust
an Zeit beoeute» und wäre Ironie, wie es überhaupt um
praktisch ist, sachliche Ausgleiche zu erstreben, wo nicht
Einsichten sondern Absichten die Haltung bestinnnen. Für
sic werden wir auf den normalen organischen AusscheidnngS-
proceß warten muffen, wie er auch das Leben der
Rationen beherrscht, jenen Proceß nämlich, welcher abgestorbene
Elemente allmählich verkümmern laßt und aus den» Gksammt-
organiömu» entfernt, oder sie wenigstens als todte Faktoren
'ffntapselt und dadurch von einer eigentlichen schädlichen Ein-

zelten, hat man von den beiden Bildern, die Kaiser Carl VI.

erwarb, und die, wie schon oben angeführt, tn Wien sich be-

finden, Photographien ausgestellt; auch zwei berühmte Köpf«

aus der Münchener Pinakothek smb ebenso hier vertreten; von

indereil intereffanten Bildern ist eine Reihe von Kupferstichen

vorhanden, wie auch das Bildniß Denner'S im Stich

rusgestellt ist, denn daß das umkränzte Bild sicherlich nicht da«

Abbild unseres Künstlers bringt, wird doch kaum noch Jemand

bezweifeln.

Al» Vertreter jener eigenthümlichen s. g. Porendenner, d. h.

her Bilder, welche, selbst mit der Loupe betrachtet, die Oberhaut

noch wie- ein Stück Wirklichkeit erscheinen lasten, können der

,K o p f einer alten Frau* (Besitz der Frau Ober-

alten Goering) und der „eines alten Manne»' (Be-

sitz des Herrn General-Consul» Wesselhöft) am besten betrachtet

«erden. Bei beiden ist es dem Künstler vorzüglich ge-

. lungen, dte etwa» glasige Durchsichtigkeit, welche die Haut in

hohe,» Jahren oftmals annimmt, vorzüglich zum Ausdruck zu

bringen, auch halt sich dte Nachbildung dc» Einzelnen in fünft*

keuschen Grenzen, so daß der Anblick dieser Köpfe immer

noch erfreulich wirkt und sie mehr der Behandlung im

Kops de» Wiener alten Mannes gleichen, der nach seiner

Fertigstellung, ebe well er nicht dte säst widerlich«

Wirkung aus den nesammlorganiSmuS abhält. Cine allseitig
sachliche Beurtheilung unfern eignen Bestrebungen können wir
erst erwarten, wenn der neue Bisniarck'sche Geist tn unserem
Volke, der Geist des positiven nationale» Schaffen« und des
kühn auch dem Ausland sich gleich slclleiiden Naffonalstolze»
die Rudimente ehemaliger nnd heule im Volk bereit» nnver-
stündlicher innerer Parleigcgeiffatze voll und ganz absorbirt
haben wird."

« *
Der französische Marineminifler beabsichtigt. «ine

größere Flottenablheilung nach dem Conga zn
entsenden, deren Ausgabe u. A. barin bestehe» soll, die An-
griffen der Eingeborenen andgesetzien französischen Niedirlaffungen
wirksam zu beschützen. Das Geschwader wird au« dem Kreuzer
„Jnsernet". der Scgelsregatle „Alceste", sowie de» Avisos
,Voltigeur", „Albatros", „Laprahe", „Basilic". „Marabout*,
„Guichen" und „Pourvoyer" bestehen. Die Besatzung beträgt

1200 Mann, die Bestückung 44 Geschütze. n

Fünfte Sitzung der Gcsaiiinitstziiode.

Z McudSbnrg, den 21. November.
Der erste Punkt der heutigen Tayesordniing betraf die

Verhandlung über den Bericht des Gesriminffynodal-Ansschuffes.
Dieser Bericht berührt« viele einzelne Punkie; in Folge dessen
war die Tebalte recht mannichfalt.-g. Synodale Pauly bemängelt,
daß dte Gemeindeveriiei-imali!?u — wie cö oft schiene,
geflissentlich — von bet Geistlichen nur von der Kanzel her
bekannt gemacht würben, wäärcuki ooch gewiß überall die Local-
zeitungen für kostenfreie Anzeigen ossey ständen. Die Folge des
bisherigen BerfadrenS sei die übe, ans gering« Betheiligung an
den Wahlen. Auch tadelt er, daß im Ausschußberichr die Der.

fügung der königlichen Negierung, daß ^ da« neue Gesangbuch
in den Schuten gebraucht werden dart, eine danlenswerthe
genannt wird. Das Wort oankeusrncrib klinge für die
ablehnenden Gemeinden wie d» Hob» aus ihr SelbslbestimmungS-
recht. Der von ihn« gebrauäu- ,'nSLrvck Hohn bringt dem
Redner eine Rüge seitens des Präsidenten. Auch Pastor Harder
bestreitet, daß die genannte Verfügung daukenSwertb lei — sie
habe große Mißstimmung und einen Zwiespalt zwischen Kirche
und Schule hervorgecitken. Gegen Puitty und Harder wenden
sich Propst Solkau. Pastor P t.rnn . und Propst Sorensen,
indem sie üerporh-t>«il, daß die Beihcrllguug an den Gemeinde«
vertreterivahleu, «nch wenn der Termin für dieselben überaus
bekannt gewesen wäre, oslmerls sehr schwach gewesen sei. Ueber-
die« konnten für das Land ferne Zertnngen benutzt werden.

Pctersen a!S Mitglied des Geianinysynodalausschuffes ver-
theidigt den Ausdruck dantcnSwerrh, istiotenn die Bekanntschaft
mit dem Gesangbuch durch die Beifügung der Regierung
vermehrt werde; nach der Annahme des Ausschusses habe dte
Nnbekünntschait mrt dem neuen Gesaugvuch viel zur Ablehnung
beigetragen. Pauly behanpict auch, das die Einführung des
SchnlgesangbucyS oem bestehenden, in' der Allgemeinen
Schulordnung von 1814 gegebenen Recht widerspreche,
wird aber von Propst Kaitan (süherem Regierung»-
schulrath), daraus hingewiesen, daß eine Königliche
Verordnung von 1867 die altländffchen Cr-mpetenzen der
SchulauisichtSbehorden in die neuen Provinzen einge'ührt habe.
Ter Königliche Counuiffar bedauert die Zw espälrigkeit in
Betreff der Annadurc und Ablehnung der Gesangbuchs von
Seiten der Gemeinden. Auch sei es ein Schaden, wenn die
Gesänge in der Schule m verschiedener Form gelernt würden.
Ser aber Einheiil'.chkeir in den Schulen nothwendig, so könne
nicht bas otto, sondern nur das neue Gesangbuch zur Grund-
läge gewählt werde». Die frei« Enstch'ieknnz der Kemeiuben
sei nicht beschränkt, aber es l>t du grover Unuddbieb zwilchen
freier Entschtießnng und Freiheit von jeder Verantwortlichkeit.
Verantworltrchkdl hätten die ablehnenden Gemeinden auf sich
genommen. Die Folge der Ablehnung sei, daß Gesangbücher
überhaupt in den Gemeinden, welche abgelehnt ballen, nicht
neu angeschafft würden; dadurch werde das kirchliche Leben
schwer geschädigt, für die Gemeinden sei das Gesangbuch
daS hauptsächliche ErbauirngSduch. Gegenüber der vielfach

geübten Kritik,^welche au beut AuSschußbericht geübt sei, spricht
Gras BernStprff dem Ausschuß seinen lebhaftesten Dank auS
für den Bericht. Pastor Kedenburg berührt einen anderen
Punkt; er wünscht Abänderung in dem Versahren, betreffs der
Dispensation der noch nicht volljährige« Const,manden; er
führt dieses in einer längeren, mir Anekdoten reichlich versehe-
nen Rede aus. Oberpräsident Tteinmairn erwähnt in einer
persönlichen Bemerkung, daß er aus die Kritik, welche dteMaß-
reget der Regierung m Betreff des Gesangbuchs gefunden habe,
nicht näher eingehe, west er in der Gesammlsynode lediglich
alö Vertreter der Propsteisynode Schleswig säße und übe>dteS
die fraglichen Beschwerden dem Culluöminister zur Eistscheivung
übergeben seien.

Der zweite Punkt der Tagesordnung ist die Dorberathung
über den Etat; dieselbe ergiebt im Weseustichen die Annahme
de» vorgelegten Etats.

Die dritte Nummer der Tagesordnung weist einen Antrag
von Propst Ziese auf, nach welchem ein. auS 5 Mitgliedern
bestehender Ausschuß erwählt werden soll, der eS sich zur Auf-
gabe mache, sich über die vielseitigen Arbeiten der freien christ-
lichen LiedeStbättgkeit in unserer Provinz möglichst ein-
gehende Kunde zu verschaffen, um alsdann der jedes-
maligen Synode einen übersichtlichcn Bericht über sein«
Erfahrungen vorzulegen. Der Antragsteller begründet seinen
Antrag damit, daß jetzt die freie christliche LiebeSlhäligkeit viel-
fach zerriffen sei, ohne inneren Zusammenhang mit der Kirche.

» Der Köuigi. Commissar stimmt der Tendenz deö Antrages zu;
" von einer Autorität, nne sie dem Ausschuß der Gesammlsynode

zukomme, könne nicht die Rede sein. Verschiedene Redner
(Petersen, Schack, Heiiitze) befürworten den Antrag. RegicningSrarh

Kraus hat formelle Bedenken; bis jetzt kemje dieGejammtsynove
keinen Ausschuß, der für besondere Fälle über die Dauer der
Versammlungen der Synode hinaus fungire. Die Nachrichten,
welche gewünscht würden, wären anderweitig leicht zu ermitteln.

Ausführung zeigt, nicht für so gelungen gehalten wurde als der

.der alten Frau*. (I)

Wenn wir aber schon früher bemerkt haben, daß Denner

seine Miniaturbilder anfangs höher im Preise hielt als die

lebensgroß dargestellten Köpfe, so lehrt uns die Ausstellung

leicht den Grund einsehen. Denner'S künstlerische Bildung war

bekanntlich in hohem Grade autodidaktisch; er war meistens sein

eigener Lehrmeister gewesen. Da sühlts er denn recht wohl, daß er

bei kleinem Format seinen Gegenstand viel vollkommener beherrsche

al« bei großem, und tn der That sind die kleinen Köpfe di« Juwelen

der Ausstellung. Was kann man Vollendetere» sehen al» da»

. M t n i a t u r b i 1 b * von Jacob Denner. dem Vater

des Malers (Besitz des Herrn Consul Ed. Weber) und wir

möchten glauben, daß der glückliche Eigenthümer es nicht gegen

alle übrigen Bilder der Sammlung, die pier Tafeln, die dem

hohen Senat gehören, ausgenommen, vertauschen würde. E» ist

ein Leben, eine Arische, ein Schmelz der Farbe, eine Fcinheie de»

Tons in dem Bilde, die es entzückend machen. Und dann

sehe man sich von den genannte» Tasiln. namentlich diejenige

an, die tn der Nähe des eben besprochenen BUdeS hängt: kann

man sich Köpfe klarer charakterisirt. farbiger colorirt und seiner

im Ton denken al» ,. B. dte Kvpse von Bürgermeister Widow,

RathSherr Pauli, Bürgermeister Pstianv. Syndtcu» Johann

Da» Ganze könne auch diilch den Ausschuß der Gcsaiunilsyuode
gest! eben.

Es folgt der Antrag des Propst Kaftan bet>. Herstellung
einer Agende. Der Airliagstellcr bemerkt, daß "ine Agende
bisweilen Vtraulaffiing zu £!rdt gegeben habe. Aber bei dem
jetzigen Wirrwarr inu)|e etwas geschehen, sein Wunsch sei, daß
nicht Streit sondern etivaS Anderes ans der Vltbcil hervorgehe.
Tis Freiheit solle dabei nicht begraben, wohl aber der
bunten Mgiiiffgsaltigkdt ein Ende gemacht werden. Die
Commission» welche für die Gotlesdienstordnung einge-
setzt lei, wäre berufen, auch die Agende anszuarbeiien.

Gegen den Antrag sprechen Pastor Harder nnd Pastor Dieck-
mann. Ein Nothstand sei nicht vorhanden - wir hätten Be-
unruhigung genug und brauchten nicljl nach einem neue» Werk,
wklckwS lim übe brächte, uns umziff'brn. Der Zustand der Un-
ordnung würde bleiben, wenn dte Agende, wie Kaftan wolle,
nur facultas to eingeführt werden solle. Auch der Gcneraisnpc>in-
teudent spricht sich gegen die soforiige Jnaugrissnabme eurer
Agende a»S; die Gotteüdienstordiurng sei noch nicht eingeführt;
das Gesangbuch vielfach abgdclmt — mail müsse nicht zn viele
Eisen im Feuer haben. Propst Ziese und der Aulragstellcr
vertheidigen den Antrag.

Pastor Kedenburg hat zwei Anträge gestellt, welche > in
Betreff der Bercchiigung zu Gemeindr erlreterwahlen und in
Betreff der Synodalperioden Abänderungen bezwecken. Bride
Anträge werden vorn Antragsteller ansführlich begründet; ein
Eingeben in bte Debatte wird jedoch von der Synode beide
Mal abgelehnt; dagegen wurde ein Antrag des Pastor Stier,
betreffend die Bestrebungen gegen den Psißbranch geistiger Ge-
tränke zur Verhandlung aug-nommen. Es steht wohl außer
Zweifel, daß derselbe demnächst in der Schknßverhandlung zur
Annahme gelangen wird. Tie übrigen Punkts der TageSord-
nung ivaren localer Natrrr. 9lächste Sitzung Montag lü Uhr.

Schlüter, Syndikus Surland, Senator Brockes? Man kan«

nicht müde werben, diese Bildchen, in welchem jeden sich

immer ein ganzer Plann zeigt, zu betrachten I Es tritt

hier, wie tu anderen Kunstperioden, wieder dieselbe Erscheinung

aus, daß zu Zeiten btö Niedergangs der Kunst sie sich in die

Minialurmälerc' flüchtet, um im Kleinen sich genug thun zu

können; daß 'Bon vor Denner diese Kunst cultiviu wurde, zeigt

dte zweite Tafel, die ältere Bilder enthält, aber wie bedeutend

ist der Abstand I Mitten unter diesen konunen dann, gewiß

wieder aus Deniler^s Hand, die Bilder von Blirgermeister

Gerhard Schröder, Rathsherr Milkens, Bürgermeiste LipStorf,

Bürgenneister Rnuipf, Syndic«» Mntzeubecher, von beiter»

kiiizenîi« wieder wahre Perlen sind!

Ob wir also am Ende gar geneigt sind. die großen Bild.

nisse zu mißachlerl? Sicherlich nicht, aber sie zeigen neben Eie-

menten, die unser« volle Bewunderung herausiordern, auch

Züge. die daö unzureichende Könne» des Malers, seine »mg«-

nilgeud« Vor- mrd Durchbildung unverkcrruoo.r machen. Wir

möchten tn einem dritte,r Artikel daraus zurückkomme».

I. Theodor Schultz.
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Aufgenommen con der Deutschen Schwarte.

] HHft
des Monets in 3L^iUimeter 88 mm.

die höchste war um 6. in,2 mm.
bet WSW. u. SSW.

Wufstonommen in Eimsbüttel,
des Monats in Millimeter nn mm. 109,t mm.

die höchst? war um 6. 22,« mm.
bet WSW. u. SSW.

ncwnttcr.

Dorüberzlehmde: am I. 6 ll. 45 Nchn>. am 27 Nchts. 18'/« U. ans

1884

104.5 mw.
am 88. mit 18,9 mm.

bei W. u. SSW.

am an. mit 23 0 mm.
bei W. u. SSW.

aus NNW.

Leicht' S : am 8. 12 U. 80 Mittags 4 stk.
Blitze u. Donner aus SW.

Starke anbauendes: —

Wetterleuchten: am I.AbdS. 10U. in
SS W u. W.N W

SSW 3 stk. Blitze.

NNÖ..
NO..
ONO..
0 ....
OSO .
80....
5S0 .
6

1886
1 Mal

2 ..
4 „
5 .
5 „
L ,

10 „
2 .

11 „

am 5. Abds. 6 U.K schöner
Regenbogen : am 80.Ab.
6U.30 voller 'Mondttng;
am 807)1. schöne 2(beub*
dämmerung.

Windrichtung.
1884 1885
3 Mal SSW 7 Mal

SW 22 ,

Still

Sehr leicht.
Leicht 23
Schwach.... 22
Mäßig .... 17

1885
- Mal

7 ..

st ,
3 ,
2 .
8 .
2 .
1 .
6 , .
Windstärke.
1884

WSW
W ....
WNW
NW ..
NNW .
Still...

12
2
4
3
1

4 Mal

1 »
30

22 „
9 ..

Frisch ...
part ....
Stark ...
Steif ...
Stürmisch
S. stk. Sturm —

1885
12 Mal

1884
5 Ma

14
11
18

7
3
9
4

1884
12 Ma
2 .
5
5

Angemeldete Tsdesfafle
Lurch acute Jufccticmô-nraukheiten.

1885

Typhus 21
Ruhr —
Diphtberitis u. Croup 50
Keuchhusten 17
Masern..... 3

1884
10

47
10
8

1885

Scharlach 42
Blattern —
Cholerine 4
Cholerine d. Kinder. .119
Pueiperalfieber 4

Grundwasfcr und Negenhöhe
delegcnen Geestgebiete von Cimsbitt

1884
16

1
171

6

auf dem frei delegcnen Geestgebiete von Eimsbüttel lGroßer
Schäserkamp) 12 m über dem neuen Nullpunkt des Elbftuth-
mesters. 2630 m Entfernung (Luftlinie) von der Deutschen

Seewarte. October 1885.

ntand

am8V. ? pOr.
„ 3. Oe.ober
* 20. ,
„ 21. „
« 27.
» 30.
.31,

Grunvwaster
v. d.Erd-

oberfiäche
gemessen,

cm.

dp.

cm.

J-» «U
CO

ST5 ,

cm. nDage

|!

mm.

Bodenwärme
auf 3 Meter

Tiefe

Cel.

639
533
498
499
4.99
494

M0

35
3

10
1
6
3

~23
24

15.5
61,8

0,9
20,s
10.6

11,0
Höchste vom

1. bis 5. 11,8

Durchschnittlich
11,8

9U,o0
88,0**)Nach der Deutschen Seewarte

*) i'iii 5 Tage unter 1 mm.
*•) n 6 „ „1 mm.

October Negenliöhe.
Die Regenhdhe in Hamburg im Monad October 1885

betrug nach der Deutschen Seewarte 88 raw; durchschnittlich
in den letzten zehn Jahren 77,3 mm;

unter den Durchschnitt fiel die Regenhöhe:
1875 66,? rum. 1879 62,0 mm,
1876 31,0 „ 1882 47,7 „
1878 28,9 . 1883 74,7

Über den Durchschnitt stieg die Rcgenhöhe:
1877 103.3 mm. 1881 91,0 mm.
1880 162,5 „ 1884 104,5 „

Hr.
Hr.
Hr.

£'
Hr.
Hr.
)r.

Familien-Uachrichten.
Unter dieser Rubrik finden alle an die Redaction L.. Gl.

eingesendeten FaiinUen'Rachttchien unentgeltliche Aufnahme.
Verlobt:

Hr. W. Wiencke m. Frl. W. M. Schilling.
Hr. F. Fitcher m. Frl. A. Hardings.

Kipp m. Frl. H. Mäht.
Metzendorf m. Frl. M. Rowoldt.

Schüttler m. Frl. M. Jahucke lBremerhavm-Hcmibucg.)
Hr. H. Bornhorst m. Frl. C. Kornappet (Altona )
Hr. T. Schimmels m. Frl. F. Arnbold (Pillau-Altona.)

O. Kramer m. Frl. A. Milliner (Harburg-Allots.)
Menck m. Frl. Ri. Kohler (Harburg-llteumühleu.)
Bauer m. Frl. 2)1. Schnoor (Altona Ottensen.)

Hr. I. Pauldrach m. Frl. L. Meyer (Hamburg-Laueudurg).
Hr. W. Keller m. Frl. A. Dicks, (Ktel-Lüdcck).
Hr. Th. Dcharfenweber m. Frl. H. Volkers, (Schwarzenbeck).
Hr. I. Berkelmann mit Frl. S. Bothe, (Bremen).
Dr. F. Hundeshugen, m. Frl. A. Meyer, (Bremen).
Hr. E. Steinbrück m. Frl. C. Koltz, (Parchtm-Goidberg),
Hr. R. Wendtand m. Fr!. M. Meiucke. (Broda-Neustrelitz).

Verheiruthetr

Hr. G. Echlichting m. Ni. Schlichting, geb. Felscher.
Hr. A. von Piannenberg m. F. von Psannenbera, geb. Kück,

gen. Kruse.
Hr. F. Kreuzten m. A. Kreuzten, geb. Höger.
Hr. ». Müller m. M. DiuUer, geb. Rünnenkantp.
Hr. E. Oloehaver m. M. Oldehaver, geb. Riege.
Hr. C. Boruhorst m. D. Bornhorst, geb. Müller.

G. Bürck m. E. Bürck, geb. Dusch.

H. Detz:u m W Dchm, geb. Berusdorf.
Reinh. Friedrich m. Marte Friedrich geh. Schwär».
~ chn v. Bargen m. Anne v. Bargen (Stnaapoce).

CverS m. Mathilde Evers ged. Loop (Bahrenfeld).
Mester m. Ida Mester geb. Buuk (Brllel).
Schütte m. Bertha Schütte geb. Eomfieth (Hannover).

Gilbernk Hochzeit.

A. Niess u. Fran.
BouenS u. Frau (Altona),

johs. HuuSmann u. Frau geb. Schnell (Bremens
Gebore«»

Ein Sohn»

Hrn. O. Blanquet u. Frau, Leonte. qtb. Romniel (Berlin).
Hrn. I. R. Clausen u. Frau. geb. 'Mahr.
Hrn. G. LcUckau u. Frau. ged. Lurnow.
Hrn. R. Jacobsen u. Frau.

S. Luvdeke u. Frau, grh. Möt'je.
A. Echneidemind u. Frau, geb. Jürgens lBucnoS'ÄireS).
). Fehling u Frau. geb. Hemanu (Lübeck).
>. Bnlgdorff u. Frau (Bremen).
)t. Luhuien u. Frau (Bremen).

Hrn. G. Brüte n. Fran, Ida, neb. Creutztelbt (Gmunden).
Hrn. M. Friedlieim n. Frau, Emma, geb. Elb (Nienburg n. W'
Hrn. Bergmann u. Fra», Ella. geb. Werth (Hannover).

Eine Tochter

Hrn. F. G. 2k. Diensten u. F>au (Hohenfelde).
Hrn. S. Hirsch «. Frau, geb. Ltvmnun.
Hrn. I. David u. Fran, geb. Listauer.
Hrn. H. dlbrabam u. Frau (Bunoborst).
Hrn. I. F. Novewald u. Frau. geb. Büstng (Shanghai).
Hrn. st.li. Blatt u. Frau, geb. Gaus (Bremen).
Hrn. E. Keese u. Fran, geb. Ohnesorge.
Hrn. K. Schwarz ti. Fian, geb. Reincke (Dahsen h. Roga).
Hrn. W. Tbiemann u. Frau, geb. Drew? (Rostock).

Hrn. E. Frederich u. Frau, Anna, geb. Schmidt (Lüneburg).
Zwillinge (Knaben):

Hrn. W. Dtestelmautt u. Fra», ^b. Stange (Altona).
Gestorben:

Frl. Marie Stiive, 19 I.
Frau Marie Tielitz, geb. Matzel, 33 I. (Münster 1. SB.)
Frl. Frieda Hagen, 16 I.
Frl. Louise Scheel, 78 I.

Frau Catharina Bode. geb. Steen. 65 I.
sSr. Christoph Herrmann (Wanoàck).
Hr. I. C BoSselmann, 69 I.
F. G. KrusS. 2 I.
Frau I. C. W. Walcke-Schuldt, geb. Poppe, 80 A
A. Siedentop, 12 I.
Fra» I. D. F. W Büchen, geb. Fick, 74 I. (Altona).
H. Friese (Altona).
Frau D. Pape geb Hansen, 77 I. (Altona).
Hr. H. Krstmeyer, 45 I. (Oltenien).
W. Engel. 6 I. (Altona).
Hr. P. Wendler, 33 I. (Altona).
Frau Ktad», geb. Siemsen. (Altona.)
Frau E. Wolf, geb Oesterbans. (Detmold).
Hr. I. F. A. H. Weber, 39. I. (Bremen).
Hr. G. Lührsten. 37 I. (Hastedt).
27i. Schröder. 9 I (Bremen).
Frau Dauelsberg Wwe. (Bremen).
Frl. Debora Stlberderg. (Bremen).
Hr. Th. S-istenberg, 78 I. (Bremen).
Fritz 2)iühleustedt. (Bremen).
Hermann Ruwoldt, 1 I. 7 27k. ZNostockl
Hr. Hennings, 72 I, (2teukloster).

Angekeunurn in folgenden Hotels.

Alstrr-Hotel.

L. Strauß n. Fr. Kf.,
Frankfurt a. M.

H. Fürstenberg, do. Mainz
A. Dethlefsen, do. Hi^r
I. A. Eggers n. Frau Fbkt.,

Wismar

Frhr. v. Morsey, Pr.-Lt, Jlkollu
A. M. Riackensen. Fbkt..
Wessel, do. Hameln
E. Fiedler, Kf.. Leipug
I. Mayer. Oec., Heißen
T. Strempel. do., do.
Bücklm, Kf., Leipzig
M. BesaS, do., Berlin

BartelS Hotel.

M. Schwarze, Techniker, Berlin
R. Hertchmann, Kf., do.
A. Einstein, do. Stuttgart
Gruntau, do. Hannover
Hildebrandt, do. Köln
E Krotoschinrt, do. Berlin
Th. Weyl. do. Reicheubach
I. Hurwitz do. Berlin
Farmer, Brauereibes., München
I. Cohn, Kf., Cammi»
B. Weil, do. Frankfurt a. 2R
H. Krause, do. Berlin
B. Schuch, do. Hanau

Diax Magnus, do. Berlin
E. Reichen bach, do. do.
L. Edwards, do. Birmingham

H. Kalm, Fbkt., Essen
Littarier, Kn., Berlin
C. Keßler, Fbkt., Bamberg

Hotel de Gaviöre.

H. Wiinert, Kf., Frank'urt a.'M.
I. Heuveldop, Fbkt.. Neuendorf
Dennett, Fbs., Quedlinburg
F. Niemann, do. Berlin
E.Müllers Amtsricht., Apenrave
G. Krageloh, Kf., Schalksmühle
C. Mündt, Kf., Oldenburg

F. Rettner, Priv., Eckerniörde
Th. Claus, Kf.. ^ K3ln
E. Reichert, do. Berlin

Hotel Genbedère.

Freiherr von Velten, 'Rltgtsbs..
Rußland

G. Kückenhof n. Fr.. Rent..
Dresden

W. Genst, Gtsbef., Mecktenburg
L. Rügen, Kf.. Frankfurt a.M.
C. Becker, do. Berlin
L. Rttmann, Baumstr., Dresden
W. SRardach, Kf.. Kassel
H. Duffner, 00. Kiel
LlldwigLohse.do. Frankfurt a.2)i.
H. Schneider, do. Hanau
SB. Giebelhaus, Ingen., Köln
A. Schaffer, Kf., . Nkarienlmrg
B. Minier, do., Hannover
I. Hiith, do., London
B. Kroner, do., Berlin

Hotel de l'Snrove.

Land-chaftsmth v.Walcke-Schult
Goldensee

Kammerherr C. v. Lüttichau,
Jutland

v. Test. Officier, Wien
M. sttioero Escudero, Caracas

Rivero Escudero, do.
sttellemann, Höchsten Ger.

Ko,Advocat, kopenhagen
F. Zylner. Kf..
C. Nielsen, do.,

Frl, 2i. Petersen,
v- sttiemann, Kf.,

E. N. Luchting, do.,
G. Kieler, Ingenieur,
M.Walton n.Gem.Fabk.London
I V-Lentz, Astec.'Agent, do.
C. White, Kf., do.
H. Ftiuliry, do., do.
KundDahI.Cand.jur.Christiania

do.
do.
do.
Bremen

do.
Wien

R. Janson. Kf
Lertnae,8. Leringr. do^

Aloft
Brüssel

do.
do.

Essen
do.

Bordeck
Crefeld

Oberhausen
A. Karsch, do.. Spetdorf
S. L. Heumann, do., Rendsburg
C. W. Josephs, do., Jevcr

Hotel znm Kronprinzen.

Hans Sack, Corv.-Capit., Berlin
Derzemskt, Lieut. z. See, do.
P. Jensen n. Fain., Hoteldes.,

Riiigsten, Dänemark
M. SBeide, Capit., Riga
Anion Schifferer n. Fr.,

Braueretbes., Kiel
Hs. Westmaiin.'AgenfHernösaud
L. Gütermann, Kf.. Breslau
K. M. Kuhlow, Jug., Berlin
Delius, Kf., Bremen
A'kschong, do. Schweden
Hugo Salmson, Artist, Parts
Fr. Holm, K!.. Gothenburg
L. Schröder, do. Sldo. Finland
G SB. 'Batlher, do. Frankfurt
Frau Slmelie Wulff, Stockholm

Hotel Moser.

Commerzienrath Henke n. Fr.,
Leutersdorf

Hamburger Hof.

Fobn 'Bena.ry, Kf., Eriirtt
L. A. Koup, Stettin
Fteich, Magdeburg
Wm. T Bitter, Kf., Noukngham
A. Homittdt n. Schwester,

'Relimiinster
H. Hom'eldt n. Fr., Hnstrm
Haffelmann, Christianield
h. Hfrz, Kf., SNnnchen
A. M. He-;, do. Berlin

Jnlkuc-Herz n.Fr.,Fbkbes.,Jschatz
Frau Datum, Berlin
Julius Brand, Kf., Dortmund
D. Fröhlich, Elberfeld

Kramer, ^ Kölle
Lord, Frankfurt a. 2Jt.
Heruiannfen, Kiel

J- H. Broncker, Manchester
B. S L estergaard.Jng.,Dänemark
'Adolf Aron, Kf., Gothenburg
Harrison n. Fr., Calisornietr
î Disill, Frankfurt
Wilhelm Beuth, do.
Albert Lowe, Berlin
tHchr. Ak-cchielm, Stockholm
Ä' tlthcr Hallender, Ks., Krefeld
Lauritz Dahl, Kopenhagen
Mar Frieske, Berlin

OlofA.Toi!r'ssen,5'f., Christiania
Dr. 'Adolf Grnsst, Fbkt.,

Mülheim a. N.
Car! Schmidt, do. Karls-atl,
Hopfgarlen, Kiel

Neumark, ^ Btüinc
Becker rt. Fr., Ks., Hannover
Paul Th. Fritz r.. Fam.,

rOo de Janeiro
Egmond Fielsch, Fbkbes..

All'oasser (Schlesien)
Heinrich Rich! tr, Arnsdorf
R. Wels, Fl't-Dir.. Destau
v. Joseph, Ltcul. zur See, Kiel
ooîju ©istC'slou)
j. A. II),.s. do. ^

Louis Öppe, Fbkt., Mühlhausert
LouisKnuffmaini.Kf,Mannheim
B. Tomliusen, London
Einstein, Kf., München
The Hon James J.Ganick. Gen..

Agent, Loudon
M. Grant, do.
Schulte, Kf.. Barmen
E. Deteindre, do. St. Gallen
R. Cramer, Jug., Berlin
Pallester

Hirschel's Hotel.

A- Philipps. Kl., Mülheim
Ph. Philipps, do.,
I. Sauld, do.,
v. Kaufmann, do.,
Ed. Strauß, do.,
I. 'Wollff, do..
C. Meyer, do.,
H. Stock, do..

'Eymer, Director,
P. Hübner. Kfi,
2 Herren LlölckerS,
G. Stecker, Slpolh.,
D. wan,. Kf..
E. HedelluS, do.,
E. Eliaffon, do.,

SBehr
do.

do. Kiel
Minden

'Main,
Stmbenui;
Stockholm

Hotel bit Noted.

M.Hen mann n.Fm .Fbkt., Troy
Frantzermann n. Toch«., do.
E. Neuderger, Kf., New Bork
Dr. H. Lutteman, Stockholm
L. Gewitsch, Kf., Wien
R. Neuter, do., Berlin
H.S.Harmens.Nent.Kopenhagen
C. Eorfiyen, Ingen., do.
C.Bock n.Fran, GulSb., Holstein
H. Prinz, Kl., Elberfeld
G. Degenhardt, Ingen., Kiel
F. Heilman, Kf., Geste

Hotel St. Petersburg.

Frbr. v. Maltzahn, Berlin
v. Kutschenbach, Major ll.

Commandeur, Frankfurt
v. d. Wensc, Lieut., Lüneburg
Berg n. Frau, Rentmeister.

Segeberg
W. Maschwitz n. Frau. Kf.,

Birmingham
Frau F. Mitchell. da.
Carl van Beers. Kf., Uerdingen
H. van derMoolen, Fabrikdef.,

Geldern

Willy Weddtgen, Kf., Starme»
F. Sale. London
Henry Windham, do.
H. Eloey, Woo'wich
Gebr. Maschke, Kst.. Berlin
GehrtS, Kf., do.
C. Finger Kf., Kreuznach
F. Recke, Kn.. Müblbansen i TA

Hackmann, Kf., Braunschweig
Schröter, Ks.. Strut'»>>>

R. Gieesen. Kn., Trier
Jtil. BoFel, Kf., Aschersieben
Ktntzel, 'As.ec.-Dircttor, Wie»
Albert Wittenberg, Fabkt,

Magdeburg
H. Ollerrîeth, Kn.. Fn.to
Dr. Nicolai n. Frau. Leipzig
PaulRössmaii». Kf.,So"nederg
Cy. Lin-bourg, Kf., Brüssel

Hotel Eetmdendorf.

Sager n. Fr., Kf., Lübeck
Tölnibardt, da. Hier
nchubardt, Domainenpächter,

Siemersdorf
Schnbardt, Landmiilh. Hier
Fr. Pichl, Kl., SLt>> îtcmberg
I Bayer, do. Merseburg
Bllling. Kt., Darf I
Steinhorst, do. Ritschenhausen

ntr'cit'S Hstot.

v.Spangenberg.O'fir., Hannover
v. Warten heim, Jraufnurta.M.
Schütte u. Finn., Ge» 'Ai,.--Nì j

Hannover
Oppenheimer, Ks., dv.

H. Nehring, Ingen., da.
Winkler, Ki., do.
Albert Howard n. Gem., Lonoon
Hackworth n. Sohn, Rent., Hull
K. Lundin. Dchwevea
I. E. Salmson, do.
S. Borcyers, do.
Aehmer, Fbkt., Berlin
Theodor Gteinway, Rew-Aark
E. L. Schjott, Rent., Stockholm
Direct. O. Driesien, Rotterdam
Martin Eberhard, Würzburg
'Aiîg. Richter, Kf., Berlin
Eduard Scott, Rent., London
Henry Sydney, do. do.
P. Lllndflröm, Kf., Schweden
G. Erard, do. Bordeaux

BictorlN'Hotcl.

Marg. de Chattyer n. Beb.,
Monaco

Rar. v. Stromer» Lissabon

Tb. Weise n. Gem., Kf., Husum
Braber n. Fain., Rent.,

Heiligenhafen
H. Scheel n. Gem., Priv.,

Münster (Westpbalen)
G. Eimsiiig, Kf., Hamm a.L.
östallulchemsky, Jnsp., Palen
W. I. Smith, Reut., London
Bolthen n. Gem., Chemnitz
'JJcct»-1uncr, Buchb., Suttriuni
Wolff, Kf>, Manchester
Klein, do. Elberfeld
Simsen Kb, Hannover
Hamann. Bauuntrrneh. Barmen,
Schtader, Kf., hier

Hotel Weidenhof.

Arneln-rg, Ingen., 'Aorwegen
K. Rolland, WelßenielS
-.uz hö'--niinin, Kfi, ST-" n

G. Schlesinger, do. Berlin
0. L Hantvurg
W. Karnatz, Mühlenbes.,

Mecklenburg
Lü eck

Bremen
Ofse.i ocy

Li 'n :d
do.

New Bork
Britan

Frl. Christiansen,
Abraham, Kf.,
'X'UUiU, 00.
®ffiIrt«’Cr do.
Spanier, do.

C. Schwarz, do.
UI iUUUHiHl, f/0.

n "«ov •*> <$cii
L Schünow, Kf., Dülmen
Gast Jacob, do., Cie uv

Borchc.ldt, do., Annaberg
v. Bîtlknzly, St. Petersburg
Münckc. Kf.. Bremen

M. G, I sen bach, do., Wien
Frl. Getidert, B tt>n
Büeictnaitn, Kf., Kent
W. Gvliner, do., Lübeck
,'ytiif. ii'm.-'i’iisit., Bteieseld
vi y,!t>!!ni. Kf., Offenbach a.M.

:>( Wallh-r Fbkt.Sriflemerez!atz
Max Heyland, do., St Suiza
R. Ella:!, Kt., Chemnitz
jvrnn s; ManstAn, do.. Stettin
Brelîbal, F.tbkt., Creield
Lck'ckser. Ks., Eldericld
Lasch, do., Köln

ànàlu'w;' \\: ìuìrcn-Bmeîit.

IEîHïïaê)73!! , 'n, den 23. November.
USnch tier Höritc.'

ßpti'ejtJc in weichender Tendentr.

Weizen in loco ruh im, angeboten 126—131 tt bfccklbff.
165-160 M., 127—130 % Holstein 146-152 .à lOttO Ko

Roggen in loco still, 711 notiren 117-120 ff Odessa
Tngfinrog, Nicolajew, Keval 106—110 M., 12213-130 «
Meckibg. 140—148 M>. 1000 Ko.

Gerste, in loco matt. Angeboten: .Saal und Böhmisch
165—i 86 ä, Futtergerste loco 98— 162 dt, tja 1000 Ko. Netto.

Hafer in loco still, angeboten Russischer, Meckibg.'
Böhmischer und Holstein. Nieder-lilber, zu 125—165 A
W 1000 Ko. Netto.

Rapssaat ruhig; Holstein, zu 212 a 220 M. angeboten
Rühren still; Holstern Kl bor 210 dt. z,u notiren.
Mais in loco lest; angeboten Amerikan. 106a 108 A

W 1000 Ivo,

Weizenmehl P» 100 Ko. Brutto inch Sack, hiesige»
Mi. 21—24, fremdes A 20—21 zu notiien.

Weizenkleie. Hiesige gute gesunde nach Qualität
4.80 a 4.60 A 60 Ko. Netto in LeihnScken zu notiren.

lÄM-rtoHeiCnferHuti«* still. Not innigen w 100 Ko!
hartos) ebnehl und 'Stärke tvomg Geschäft, loco

Al6‘/2~i7. '

Capillair Sarkesyrvp ruhig. Prima in Export-Go-
binden 41/42 lìá A 20—20V», 43/44 Bè A 21—21V* mit
IV*"/0 Decort.

Dextrin matt. Prima in Doppelfilioken A 24 a 24V*
Traube,mucker matt. Prima gogossen in Kisten loco

A20a20'/2, goraspelt in Säcken loco ALI—21'/* mit IV»»/0
Decort,

PsalmsEincluvn, Deutecho A Î08 W looo Ko.
€»<coraaiiiH>«kiirlieii, do. A 128 W looo Ko!
St,»«8«s w o 11 ».««,* t U »<• h <5‘« A 185 D 1000 Ko.
B4rs3n üiHkii sichvu Al 15à140 w 1 OOOKo.. 1, nachQuaL
ïî«|»|>MÎ4nchea» A 116 ft 1000 Ko.
lichikiuhen A. 153 1000 Ko.

lliihUl matt, loco M. 40V* inol. Barrel nominell,
l^viuöl foster, loco A. 46V» Br.

rolroleuiii matt, looo A 7.60 Br., V Deoeml)or
JMk 7.50 Br.

C'iaffei». Inhaber bleiben sehr fest und zeigt sich in

dor ersten Hand nur wenig Angehet; es fand in Folg«
dessen auch nur ein beschränktes Geschult statt

Mt>irIluN matt.

Kartellei-Bob P» 100 Lit. 100 % inol. Eisenbd.-Sprietat,
V Nov. A 30 Br., A. 29tyi Qd., » Nov.-Deobr. 4L 29-V« Br.
M 29V» Od., V Deo.-Janr. A. 39»/« Br., A. 29'/« Gd.. w Anril-
Mai 1886 A. 29»/« Br., A 29V* Gd.

Keotifioirler Kai toslolsnriet A 82 V* à 36. je nach Qual,
lieber Konispiritus 0. F, f Novhr.-Deobr. A 26'/» Br.,

Jt 26 Od.

Hdminlz ruhig, ohne Umsätze.

Hohiualz in Drittel-Tunneu von hiesigen Raffinerie»
Mi. 34'V«— Ö7, Wilcox l'ohlt, Fairbanks A 63, Armour
A 33. Div. Markon A 32V«. Ötoauu A 33'/«.

Von anderer Suite wir«! uns gemeldet;
Soiinen-JVIarke, neue Drittel, loco A. 35.
Squire Schmalz in Tierces it 4L 33.
Royal A 41, Uammouia 4L 40 inch Zoll.
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Zf.»
4

3%
4

3\
4

4fc
4
4
4
4
4

Ofliclelle ficlilu^Kcourse «ler H»inlmrg:er Itôrsc
Itlontne, 23. Bfovemlicr, 2'/* Uhr.

4
4
4
4

4%
5
4

4%

Fon rin.
Deutsche Reichs-A nietn»,
liamb-Feuercassen-Htaate-Anleihe

» Staats-Anleihe v. 1875...
» Staata-Rente

Altonaer Stadt-Anleihe
Bremer Staats-Anleihe von 1859
Kieler Stadt-Anleihe
Preussische consol. Staats-Anleihe
Schlesw.-Holst. lientbr. ,v. St. gar.

» Kreis-Obligationen
Wandflbecker Stadt-Anleihe

Aarhus Stadt-Anleihe von

Bergen » »
Christiania >»

» »

1884
» » 1880
» » 1874
» » 1877
» » 1879
» » 1880

Dänische Staats-Anleihe, in Krön.

»
»

4h
5

4h
4h
5
4
4

4h

4h
4h
4

4h
5
4

4h
5

4h Norweg,
»
»
,>

Schwed.

Finnländische Staate-Anl
» »
» »
» »

Qothenb. Stadt-Anleihe
» »
» »

Helsingborger Stadt-Anleihe
Malmoe Stadt-Anleihe

Staats-Anleihe von
» »

. V.
»
»
»
»
»
»

1883
1874
1881
1883
1881
1878
1884

» »

1878
1880
1884

Ì875
1880

Stockholmer Stadt-Anleihe, in Kr.

Eisenbahn-Anleihe
Staats-Anleihe von

»

Ystad Communal-Anleihe.

Ah Brasilian. Gold-Anleihe von 1879
4h! Carlsbader Stadt-Anleihe
5 ~

4z

4
5
6
6
5
5
6
4
6
ä
5
5
5
4
I
*
Ä
A
L

Italienische Rente

Oesterreich. Papier-Rente ....
» Silber- »
» Gold- »

Rumänische amortisable

Russisch-Hamburger Certificate.
» 6. Stieglitz-Anleihe ....
» Englische von 1862 ...
» » gem. V. 1871, 72,73
» Anleihe von 1877
» » » 1880
» » » 1883
» » » 1884
» Orient-Anleihe II
» » III

Serbische Staats-Anleihe

Spanische Ausländische Anleihe
Türkische convert. Anleihe ....

Ungarische Staats-Anleihe v. 1873
» Papier-Rente
» Gold- »

Wiener Gold-Communal-Anleihe

104%B.
99 %G.
loavshz,
97'/,ähr.
lOl'/iG.
106%G.
101V*G.

103%bz., KXl04bz,
102B.
102B.
101G.

102B.
103G.
looG.
102B.
103G.
96% G.
100aVebi.
101B.
10 DAG.
102 V, B.
98'Ahzn.G.
100%G.
104G.
98% G.
lOOG.
103V*B.
103 7/sB.
100%B.
lOO'/sbz.u.B.
lOOVsB.
104 Vs B.
100%B.
103V*G,
97 %G.
99%G.

95V,bz.,ult.95bz.
66>AG.
66%G.
88%G.

90V8bz.u.G
90VsaV<bZu
96%bzu.G.
79'Ahr.
107 dz.

91 '/ea5/8bz.,ult.91a%bz.
57 3/4a58bz.
58VsG.
ult.79a%bz.

57&»57b.,ult.67%a6|bz.
13%a%bz.
95V*aV«bz. [73B.
73ka73bz.K1.73|hz ,ult.
79dnaVbz., ult.79jèa%bz.
104 VsG.

Zf
4
4

4h
5
4

4h
5

4h
4h

4h
5
4h
4
4
3V
4
4h
Ah
«M
r
i
5
5
6

4h
4h
5
4
4

4h
5

4h
4
4

4h

HypotlieUen-Papi
' " ‘ - c R(

— , r . iere.
Hamb. Hypothk.-Bank-Rentenbr.

» » » Plandbr.
» » » »
» » » »

Dänische Insel-Pfandbriefe

» Landmbk.Hyp.-Obl.IV.Ser.
Donnersmarekhütte, Hypth.-Anl.
Ver. Königs- u. Laurahtltte P.-O.
1865. Finnländische Pfandbriefe.
1884. » »

GuidoHenck.v.Dormersm.Hyp.-A.
Hugo » » »
Jütländische Pfandbriefe, IV. Ser.

» Bod.-Crd.-Pfdbr, IV. Ser.
Meckl. Rittersoh. Crd.-Pfdbr. ...

INorw. Hyp..-Bank-Oblig
» » » V. 1862/78
» » » »1879/83
» » » »1884
» » » »1885

Pomin. Tnd.-Ver.-Hyp.-Anleihe ..
Russ. Bod.-Cred,-Plandbr. in Hub.
Schwarzenb. Hypothekar-Anleihe
Serb. Eisenb. » »
Schwed. R.-H.-B -Pf. v. 1874

» » »1879
» » »1877 iuKr.
» » »1878
» »1879 in Kr.u.Frcs.

Stockb. Pfandbr

Wittgenstein Hypothekar-Anh...
Sohw.R.-Hyp.-Obl.v. 1880/83 inKr.

» Ostg.GUt. Hyp.-Pfdbr.v. 184«
» diverse » » » T, Ser.
» Städte-Pfandbr. von 1880/83

99V*G.
99VaG.
101%a%bB.
105 VsG.

98%B.
105 3AB.

iodab.
lODAB.
1028.

93V*B., V. Ser. 93G.
98's 8.
97 B.
99VsG.
1028/sG.
102»,«G.

98%hz.
lOOVsG.
88 V* 8.
103VlG.
A -, B —
10l%bz.

192V«al02V*bz.
104G.
98'*a%bz.
98%a98%bz.
100«/8al00%bz.
778.
1023/sbz.
997/sG.
99%bz.
1018.

Bnnk-Actieu.
Oma
18R3

TÜvkT
188«

Deutsche Reiohabank .
Norddeutsche Bank. •.

» » ult.
Vereinsbank ....40%
Commerz-u.Disoo -Bank

Anglo-Deutsche Bank .
Hypotheken-Bank 60%
Maklerbank .... 40%
W.-Cr.-Anst.Hamb 40%
Weohslerbank Hamburg

Dän. Land.-Hyp.-W.-B
Dtsohe Bank, Berlin ult.
Diseon.-Gesellsoh, Berlin
Natbk. f. Deutsohl

Leipz.Disoon.-G esellsoh.
Oesterr. Credithank ult.

Btink-Disoonto.

London 3%, Paris 3%,

6%
8‘/n

7

6*/3
4
6

18V»
7 V*
7%
7
9

10V»
6%
7
83/4

6‘A
8

7 V,
6 Vs
4
8
12
0

7 V*
7
9
11
3
6

9%

Zf.

134G.

139%a%Kl.bz.
139V,bz.
1318.
118»Abz.
94VaB.. 93»AG.
102V»B.
115G.
104V»G.
1198.
113'Abz.
152'/«al53bz.
196a 197b*.
86%B.
96V*B.
229%n'/aa931b*.

Zf.
4

4h
4
41

4?
4
5
6
6
6

4h
4h
4h
5
4

4h
6
6
5
5
5
6
5
5
4
4
5
4
4

4h
5
5
3
3
6
3
3
5
4
4

4h
4!
o
5
5

4h
4h
6
6
4

PrloritiilM‘Obligationen.
Altona Kieler

» »

BerlinHamburger

Oöln-Mindener. VI. Em'.' Lit. A
Deutsch Nordischer Lloyd
Baltische Mühlen-Gesellschaft...
Bierbrauerei Marienthal 9.

» Germania
Tlamburg-Altonaor Pferdeb -Ges..
Hamburg Amerik. Packetfabrt. ..
Hamb. »Südamorik.Dampfsoh.-Ges.
DeutsohoDanipfschiffs-Khederei I.
Dampfschifffahrt-Ges. »Anglia«..
Hamburg-Bergedorfer
Hanseat. Dampfseh.-Ges.inLubeck
Holsten Brauerei, I. Emission...
II » » II. »
Vereinsbrauerei

Kieler Brauerei, vorm. Soheibel.
Mälzerei-Actien-Gesellschaft
Nordd. Jute Spinnerei u. Weberei

Kascbau Oderherger

» _ » von 1879 (Gold)
Kronprinz-Iludolfsbabn

» » Gold)....
Landskrona Engelbolm von 1876.
Lübeck-Bücbener
Lübeck-En liner
Niederl. König Willem III
Oesterr. Nordwestbahn

» von 1874 (Gold)
-Franz. Staatsbabn ...

» »(IirganzungsnHz)
•Französische Staatsbahn

Std-Staatebabn (Lomb.)
» (Lomb. V. 1871)

Süd Staatsbahn (Lomb.).
Süd-Staatskahn (Lomb.)
Ostseeländische

Schleswigscie
Strassen-Eisenbahn-G esellschaft..

Ungarische Nord-Ost-Eisenbahn.
» » » » Gold

» Ostbahn, I. Emission
Iwangorod-Dombrowo
Westholsteiuische Eisenbahn..

Malzfabrik Hamburg Prior. I..
» » » II,

Holst, Marschbahn Prior

»

»
»
»
»

Industrie-Action.
Vor).
niv.

Letzt
Div.

101%G.
101 "Ahe*.
101%G.
lül%bez.

958.
103V*G.
106V«G.
103%ü.

101%her.
10 DAG.
99 B.

101 3AG.
80 B.

107 V«G.
lür»v*G.
102G.
75G.
90 B. ,
105G.
80'AG.
103G.
7 DAG.
9« 3AG.
102%G.
101 %G.
101 3AG.
93%8.
83%G.
104 3/«G.
401G.
3 SOG.
106G.
313G.
313G.

104%B
94 3A B.
lOOB.
1028.
lODAbez.
78V*G.
102bez.
78G.

102G.
105V*G.
lOD/sG.
101 »AG.

Hamb.-Amk.P.-A. G.tilV

Hamb.-Süda. Dpfsch.-G.
Dtsch. Dpfsch.-R. z.llhg.
Dtseh.D.-G.Kos.90%ult.

Dpfseh.-Ges.AitgliafiU%
Dpfsch.-Rhederei Hansa
N. Nordd.Fl.-Dpl'sch.-G.
Dpfschifff-Ges. Kette. .
BassonOmn.St.-Pr.-Act.
Hamb.-Alto. Pferdeb.-G.
Strassen-Eisenh.-Ges.ult
Hanseat. Bau-Gesell sch.
Actien-Biorbr. in Hamb.

Versbr. 11 hg.- A 1t, G äst w.
Mariemhaler-Rierbrate.
Holsten - Brauerei
Germania Brauerei....
Barmbecker Brauerei .

KielerA. Br. G .,v Sclu-iltel
Mälzerei-Ac tien-Gesell..

Dps-Zuckersied. v. 1848
Dän. Zuckerfabriken. • .

Alton.Gas-u.WasserCp.
Gothenb. Gas-Comp.. . .
Holler'sche Carlshütte.
Ver. Kön.-u.Luurah. ult.
Win.Pan -St.-Pr -Act.A.
Zollver.-N.-A. in Hamb.

Dyn.-A.-G.,v.A.Nob.&C.
Deut. Sprengstoff A.-G.
Chem.Fab, Harb.-Stassf.
Wilbelmsb. Chem.Fabr.
Reiherst. Schilfs.u. Mfb.

Nd. Jute Spinn.u. Wob.
Baltische Mühl -Gesells.
Kieler Strassen-Eisenb.
Porti. Cem.-Fbr. Hemm.

Hbg.Freih. • Lagerh ,-G es

4
8
0

9'/3
0
0

12
7
5
7
4 Vs
0
5
3

7%
0
0
0
0
0

12
10

13 Vs
48

0

4 Vs
0

6'Vl5
11

14%
23
11
14 Vs

7
0

7 3/n

0
6
0

10
0
0
9
7
0
7
5
0
5
7

10
6
0
0
0
0
0
0

14
50

5Vs
4
6
6%
6 Vs

12 Vs

13 Vs
7 V*
b1/*
0

11.
0

10%

4 C75B.,74V*G. ;
4 ! 200bz.u.G-,

60G. .

170a-%h*,u.G.

598

998
180%G.
115% B.
5 DAG.
1566

;i08'Abz.,108B
137 VsG.
1336.
59Vsa61bz.u.G.
996.

26G. .
308.

2096.

946.
89%G.
86V*G.
10o%G.
114V»al5JA»15bz.
1306.

1186.

82G.
117B.

Zf.

3h

3
3

3h
4
4

Loo.vFtipiere.
Hamb. Staats Pr -Obi. von 1864,.

» » » » 1866..
Braunschw. 20 Tbaler-Loose.....
Cbln-Mindener Pr.-Ant hsüsscb...
Finnländ. 10 Tbaler-Loose
Got haer Pr.-Pfandbr. I Emiss....

» » » II. »
Lübecker Staats-Prämien-Anleihe
Oesterr.Lotterio-Anl v.1860 i.Gld.
B»ab Grazer 100 Tbaler-Loose. ..

38lKl.b».
180 V« 8.
94 %B.
126 V« 8.
47 3/«a48b«.
996.
97V*bz.
121 sAG.
llrt'AB.
958.

EÌKenb.'AcUeu,

Gal. Carl Ludwigsb. ult.
Lübeck Buchener....»
Mainz-Ludwigshaf. .. »
Marionhurg Mlawka . »
Meckl. Friedr. Fr. E.. »
Oesterr.-Ung. Stsb. . »

» Nordwestb. Act.»
» » » Lit.B. »

» Südbahn (Lomb.)»
Gotthard bahn »
West Sicilian. Eisenbahn

Ostproussis.Sudbahn »
Ostseoländisohe
Schlcswigsohe
Meeklenb. Südb. St. Pr

Pivili
1SSS

7,03
7'A
4'/ü>
2
9'A
6%

4,16
5
l'/ft
2%
5%
5%

8»r.

Divtd

6,«:t
7'A
4%
Vs
9%
6

4,*o
3'A
1%
2‘A

2»A

Zf.

Deutsche Reichsbank und Filialen 4%. Lombard 5%, Amsterdam
St, Petersburg 6%, Dänische Nationnlimnk

92%a93bz.
164%bz.
99V* bz.
63V« B. 62%G.
194% B.. 194'/« 6.
54rta551bz.

59a59%hs.
276a277bz.
110'AB., llOG.

99 s/«n100%b*.
1008.

89 B.

Brüssel 4%, Wien 4%2V*%,
Wechseldiscont 4%, Lombard 4%%.

Ilcreclinuug für auslitmlischo Effocten. 1 flc-K : 1 >/, , ln: 1 bstr. //: 2Jk, 1 holl, ß: l 7 /io.K,, 1 £: 21JH.,
1 Speo : 4'/* jH», 1 nord. Kr.: M 1.12'/*, 1 epan. P. und amerik. $: 4% Jt„ 1 S.-Rubel: 38/to M.

Der Krkliiningstaff für Urämien-und Stellagen Geschäfte liillt auf 26. Nov. Die Einreichung der Li(nuidatione-

Btiontris auf 27. Nov., Lieferung HO, Nov, 1

Fonds- und Eftocten-BOrso

Die Börse stand auch heute unter dom Eindrucke, dass
die Verhältnisse auf der BalkanHalbinsel demnächst eine

friedliche Wondung nehmen worden Diese Ansieht und
der bereits fühlbare StUekomangol bewirkten feste Haltung
bei anziehenden Coursen. Das (îosohäB war allerdings nicht
bewonders belebt Die Erhöhungen landen auf allen Ge-
bieten statt j Specialitäten sind nicht hervorzuheben. Ausser
Creditactien waren ödei reich bebe Bahnen sehr beliebt und

NbMfi««ML Rentes. Itwonders 1884er Ruaseu fest. 4m

Loenlinarkt waren Dyimmitaotien «witer steigend, oiten-^
Hamburg SUdamerikaner wogen des Baues zweier reuen
Soliitl'c und tier Embsiou einer PrioritätB-Anleiho. Gonu.uuitl
Brauerei schwankend und niedriger.

Ä% I hr. Credit - Action 229% 4 80%, Lom-
barden 275, Staatsbalm 546 à 9% 4 51, Ellhethal 59 7» n
60, Galizier 92% 4 3, 1880er Russen 751'/* 4 %, INDei

Russen 91 Vs à %, Orientaiiloih© 11. 57 s/<^ do. Ul. 18V,,
Ungar. Goldientc 79. Norddeutseho Rank »39%, Den •• L«
Bank 152'A 4 %, Diswato-Gosellsohaft 196. Mainzer 99'A,
Ostpromn» 100. Marionburg 12'/*, Gotthardbahr HO,

Mecklenburger 194V*, Laura 89V*, Germania. 60 à 59'/* 4
61, Süd Amerikaner 200, Dynamit 114% à 15.

Uii<l uiivortlndert, eher etwas leichter. Krwte hi»*«ige
Wechsel 2% à % %, deutsche BaiikplätZ" 2% à % %.

^ A'mm/e Wn.h«rl ruhig, aber durdiwog fest.
3 I hr 15 üt. Fest. Creditaction 231, Lmn-

bardon 277, Staatsbabn 551, IH77or Russen 96%, 1880er
Russen 79%, 1883er Russen 107, 1884er Russen
91%, Ung. Goldrente 79%, Hamburger Dackel f ahrt 74%,
Norddeutsche Bank 139%, Deutsche Bank 153, Commerz
bank 118%, Mainzer 99V». Mecklb. Frictlr.-Franzhahn 191%
Br,, I94%0d Laura 89%, Buss, Noten 200, Oricutanloiho

II. 58, do, Hl. 68'/*. , .,
Priua/iio/inn/om.

London vbta,
kurz
3 Monat ....

Paris vista ...
8 Monat ...

Amsteidam
3 Monat ....

Petersburg 3 M.
Wien 3 Monat

Antwerpen vbta
3 Monat . ..

Schwz Bkpl.kz,
3 Monat ...

L.

20Ö4'A«35'A
20«3a34

V 2023a 1 /*
/. 6072« t>6
i 8010a 18
I 168.75-,80

167,53nfi5
197.50

160,25u35G.
8048a54

7 7975 »85
I 8040a50

,'i 7990a95
-flp

Itnl.Bkpl. 3 Mt. 7935a40

Spati.Rkpl. 3 M, 7720a776ö
Lissabon u, Uor-

tngiil 3 Mt.. .489,50 440,50
Nowyork kurz . 419,00*25

60 't age .... 4i 4it41B
Stockholm kurzll 1,95a 112,00

3 Monat ....
Christiania kurz

8 Monat . .,

Copenhagen kz.
8 Monat ....

lt. Noten

I I0,76a90
111,90.i 95
110,7 5a 9 s)

112.05
110,90
199,75

ldi|«itlaf’oii* INuiw, ultimo Novbr. 1885, wift
soldi« laut Beschluss der Sachvcrstfindigen-Commission ver-
suchsweise für diesen Monat bereits heute festgesetzt werden.
Russ. Noten 200 %, Italien. 5 % Rente 95%, Serbische
5% amort. Anleihe 79%, Spanische 4 °/o ausländ. An-
leihe 57 %, Tüikische 1 % eonvertirte Anleihe 13% %,
Russische 4 % cons. Anleihe 1880 79'/:;%, Russische 5 %
Staats-Anleihe von 1884 91%%, Russische 6% Staats-An-
leihe m 1888 107%, Russ. Orient-Anleihe II 58%,
Russische Orient-Anleihe HI. 58% ’,o Oesterrei, bische

1860er Loose 116%, Ungarische 4% Goldronte 79'/«%,
Ungarische 5 % Papierrente 73 %, Oesterreich. Credit-
Actien 230V* ß, Anglo-Deutsche Bank-Action 94%, Com-
merz- nnd Disconto-Bank-Actien 118 : A%, Deutsche Bank*
Action 152'A %, Disconto • Commandit - Antheile 196V* %,
Adien der Nationnlbank für Deutschland 86%, Nord-
deutsche Bank • Aetien 139'-A %, Lübeck Buchener Eisen-
bahn-Actien 164Vs %, Mainz - Ludwigahafener Eisenbahn-
Aetien 99'A %, Marienburg - Mlawka Ebenbahn - Action
62' s %, Mecklenburger Friedrich Franz Eisenbulm-Actien
194V* %. Ost preussische »Südbahn Stamm-Aetien 100 %,
Gotthardbalm - Action 110 % , Elbethal - Aetien 59V* %,
Galizbche Carl-Ludwigshahn-Aetien 93%, Lombardische
Eisenbahn - Aetien 276 /f, Nordwestbahn - Aetien 335/5-,
Oesterreich Französische Stantsbahn-Aetien 650 fr, Ham-
burg-Amerikanische Packetfabrt - Aetien 75%, Deutsche
Dampfschiffs-Rhederei-Aetien 60 °/o, Hamhurg-Südaraerik.
Dampfschiff-Gesellscbnfts-Actien 200 %, Kosmos - Aetien
170V* %, Vereinigte Königs- und Laura - Hütten - Action
89V* %» Hanseat. Bau-Gesellschafts-Actien 51 Vs %, Hambg
Strassenbahn-Actieu 116 °/o, Dynamit Aetien 115%,

Einreichung der Scontri am 26, November.
Franco Betrag Ueberweisungen werden nur mit dar

Scontri zusammen angenommen.

eine

TeiefiT« JFoan!»« IBeiriciile»

Amsterdam, den 23. November. (R. T.) Scldusscourse
November 23. 21.

4% holl. Staatsanleihe von 1883 102% 102%
Oeet, Papier-Rente, Mai/Nov. verzsl 65'A 65'/*
Cleat. Silber-Rente, Jan /Juli verzsl 65% 65'/«
Russische Jl. Orient-Anleihe.., 56% 56%
Russ.-Hamburger Certificate — —
5% Russen VI. Stieglitz 84V« 84V«
4% Neue Spanier 53% 53%

Wechsel - Cours auf London vbta —. —, du. auf
Hamburg, kurz 59.05.

n Berlin, den 28. November. (Original TeWmmu.
Die Berliner Handels-Gesellschaft beantragte die N Uirun
der Aetien der Kaiser Wilheliu-Strasseugoselbohaft;
öffentliche Subscription ist nicht beabai-htigt.

fnL Berlin, den 23. November. (Original-Telegramm.)
Der Einlösungscours für österreichische Silbercoupons ist
auf M. 161.76 festgesetzt worden.

{J, merlin, den 23. November. (Original Telegramm.)
Die Grundslücke der ehemaligen Wöhlertschen Gesell-
schaft wurden für A 1,730,000 von einem Consortium an-
gekauft.

Berlin, den 23. November. (Original-Telegramm.)
Da die gegenwärtige Bewegung an der Fondsbörse sich

aus der Position der Contremine erklärt, so veranlasst die
Nähe des Ultimo nicht eine Ahschwüchung, sondern neue
Festigkeit der Course und die Auffassung der r>. litis, heu
Lage verstärkte dieselbe. Das Geschäft war zunächst
meisten theils stiller, Franzosen und Galizier trotz der Min-
dereinnahmen fest. In deutschen Bahnen herrschte »Stücke-
Mangel. Ostpreußen, beh-bt. Russen auf Loudon schwä- her.

Mont anwerthe auf amerikanische Schienenpreise fest; später
auch auswärtige Anleihen und Runken angeregte». Ultimo-
geld 3%—3% %.

Prolongationen ten : Credit-Aetien Deport 0,25, Lom-
barden 0,60 0,70, Ostpreussen %, Muticid urges 0,10,
Dortmunder 0,35 , Achtziger Russen 0,16 1 gemischte

9.30.
it

Russen 0,35, Vierundaohtziget Russen 0,40, Ungar»
Rubel, Franzosen glatt, Mainzer 0,10, DiscotUu Con.i
Report 0,20, Mecklenburger 0,40,

Berlin, den

£ U. 20 M.

Dtsch. UHclisatiirilie
3V*% Preuas.CotiS.

4% » »
biabllamb.Staatsite.
Dtach.tirumlcr.Pf.B.l

.» » » II
Oesterr. (iuldrento .

» l'aiiterr-nie
» Silhermito
>» 1860er Loose

1877er Hussen.,,
1680er »
1863er »
1884er » ...
Oneutanleilip II....

>' III. ..
Hass. Bod«M»rr«*(lit .
Ungar. I'atueireute.
Seilusclie Heute...

» Kisenliidin-Olil.
Kutimiallmi k
Homere. Nolen .. . .
Louii» .l,ru)i.U%alle

23. Novom

V Cassa,
23. Nov 2! Nm
104 30
98 70

103 80
97 70
99 40
97 50
86 50
66 30
66 60

116 40
99 -
80 90
110-
95 90
59 90
60 70
9t 10
73 -
79 20
79 20
HO 20

104 21
96 8(

103 8i
97 7 t
99 2'
97 5
88 11
66 6(
66 5U

116 SO
98 9t
80 80

110 —
96 70
59 ho
60 «i
91 r,<
73 10
79 10
79 3t
86 -

>ee. (R. T.) »Sobhissenurs»

V ultimo.
23 N.-v 2l.No\

94 90 95 —

3 U. 5 M.

16‘J 5 162 > >

Italien. Rente ....
lHHOei Hussen...
1884er » ...
Oii''iilauleilio II. ..
1% ung. bolilrente
Lulirrk Huehener

Mamz-hntlwigsliaf.,
Maiienbiiru Mlawka

Mrklbg. I’r.-l'i'. Hahn
Oslnn . Stlilhalin ...
tialr/ier
(ìolllianhmhii
Siaatshalm
Neuhvestlmlin ....
l'lheilmlhahn
Loiiil'aiilen ......
Deut sehe Hank '...
Dis»-. Comm \nlh
Oes! Credit Anstalt.
Linialuitte ....
Oeitinunder Union,
Cabal \clieii. . . .
Russist he Neler, .

80 70
96 -
59 70
79 10

164 -
99 40
62 50

t M 5.0
106 60
92 70

80 70
95 60
59 70
79 10

164 - —
'."»40
62 60

193 40
99 40
91 90

Tendenz: V

Bahnen und Biugw

109 40,109 70
442 —.*88 —

242 50 339 -
222 —*223 —
152 90(151 60
19? - 195 90
164 S( 463 —
90 - 89 (50
55 60 55 50
8o 5u s. 70

200 - 19976
co.

Wien, kurz 161.90
» lang ....... WO. 90

Petersburg, kurz ... 199,80
» lang ... 197.90

Annôlujrdmu* lung .. —. —

31 i 80|8 > 3 6«
Driv-.t I

isst»: Sehr test, mm>emh'4 leutdch»»
tsko. — 19 ultimo: »n,dn (e,t.

otdisclcuursü;

Belgien, kurz
>' lang

London, kurz
» lang

P»lis kurz
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Bremen, dr*n 03, November. (ff. 3'.) 2 Uhr 42 Min.
Nonld. Lloyd- Notion 14 Cassa Id? 1 /» Uri.

Fr» IVKfort n. TW», den J» November. (II. T.) 3 U. 2 M.
No vi.'inhur

Oo*f. CVeditaet.
n)ÌH(!. (/VMIim. . .
pHrrnnfc, Flankn.
Pont.sf.he 151;.
Oust. I’»liier I!

» y i I lipr-1 {t.
» («old Ule.
» lBöoprLoN

4° bung. Goldi I
St i bische Ute
4°o nanier

lt» Heuer
flit ken..

‘J.liW/H
I 97
131
! 53
tifi’VH

Hti’/s
88'/fl

I I (i "’/8
7»»/h
787/m
iVv'/i
94 '/B
M»/»
6* V«

Novfiul T
Oriont-Anl. TI,
l8V7ui' Rue*on
OiOer tin.

tît'lnÌHcldO do.

! l<\SS.Llldwigi4'> ;

21.
R9 9/4
illiVS
RO-’/i
!M ;Vi
997*

Ijtlheck n llttchoml 63 1/«

Mecklenburger 194 Vb
HMtsbftlin. . . . VIVf’/s

Lombarden . . , 10!i !1A
Vord westbahn * 34V*
iClbethalbalin. , 1 23 :Vs

iUoU hnrdbahn , Ì O' 5, u

JGali/.ior .... 183 ’/8
I'

M.

I Inf '/4
1 '3 '/a

Îî5ì2

I i>67r
rttv'Vi
88-Vk

I IH Vs
V9 l/4
79
57
947/8
MVS

Egyptcr .... I <15
Tendenz: Vest.
VVeeiiMClcuur.se:

80.71 s. Wien. k. S 1«) 95.
den 23. November. (R, T.) 11 TJ. 52 M

8 e/oi ej »(,'onno a a. c. loo'/u a ffs, 4 %ige 8 amor
66 7/b :» 57 V«, Italien. Heute 97» l4 a 1 Lombarden 11 Ve a
3/e, Neue 5 <9 jge Türken 14 l/s, 4 °/oige Preuss. Consols
103 78, Fundirto Amev.leaner — a —, 1873or Bimsen
355/« a n'/* , 4 °/uige Ungarische Gnldrente 79Vi a —.

23.
59 »/4
905/1
81
945/4
9 9 5/8

1h4'/8
194 Vs
220 Vi

i 10-78
>34- r

1235/8
?l> 9 :,/4

11805/8

London, k. S. 20.342, Paris, k. 8.

llnifioirt“ Kcyptei Ö >°/4 a t>4.
12 Uhr 5(i ,Min in iter

180 -er Russen.
Bussen 98.

93 Vs u 94.

G LV»»1«, dsn LS. Novomhsr. (Orig.-Tol.) 13 Id. 40 Min.
Neuest« M'uiu. Aulen.o von 18<2 —.—. 8 u/oige Rente

ßO. 12V*h8Ü.(j77*. Ital Rente 96 25. StaaO-bahn —. Lorn-
harden —.—. Ungar. Gold; «nie Btd/is. Egypter —.—.
Ott on I an bank 503 75. Türken H.VTVs. 4 %ige Spanier
&t»5/8 flau. Soez-Actien 2005,—. Rio Tin to —.—. Credit
foiu-ier 1315, Tunes Aul. —. Paoama-Actieu —. —.

Tendenz: Ru big.
G £*«»•»», den 23. November. (Original-Telegramm.)

Pie btdgis'-he Nationatbank fährt fort, bedeutende Quanti-
täten silberner Füuiiraacoötüoka ab hier nach Brüssel zu

expediren.
ß} Wien, den 23, November. (Orig-Tel.)

November
Credit-Actien
Ungar. Credit b
Länderbank: . .
Lombarden ..,
Stttiiiflbabü
Nordwestl aim
Elbcthalbuua .
Galizier .....

Tendenz

November

Oest. Hnpiei’-Rt.
» Sifber-Rt.
» Gold-Rt
%ung Gold R

< 'ng. Papier lit.
Napoleonsd’or .
Dtsch. Mai knot.

Scblusscourse,

»26.7ü}5°/üLou6ö v.lüöü

23.
82.80
82.70

108.70
98.10
90.10
10-
61.80

139.70

21.
82.32
82.65

108.75
98 30
9". 20

9.99 V*
61.77

139.80

24. 21.
284 80 285.50
288.70 268.7(
103.40 103.5-
I35.fi'. >35.7
270 7t 270.6'
166 &o 166.
147.50 146-7-
227.50

.Fest.

Wechsel Course: London, k. 8. 125.70, Paris, k. 8.
49.85. Deutsche Plätze, k 8 81 80.

iera, den 83. Novbr. (B T) Die Staatabahn hat in
der V oche vorn 12. bis zum 18 November 709.987 fl einge-
nommen, was eine Minder-Einnahme von 139,981 gegen
die entsprechende Woche des vorigen Jahres ergiebt.

W st«, den 23. November. (R. T.) Die Lombardische
Eisenbahn hat in der Woche vom 12 bis zum 18 November
d. Js. 794 85G fl eingenommen, was eine Mehr-Einnahme
von 3.956 fl gegen die entsprechende Woche des vorigen
Jahres ergiebt.

Wien, den 23. November. (R. T.) Die Einnahmen der

^alizischen Carl-Ludwigbalm (gelammtes Netz) betrugen
in der Zeit vom 11. bis zum 20. Novbr. 220,375 fl, ergaben

mithin ngen die entsprechende Zeit des Vorjahres eine
Blinder-Einnahme von 48,624/®.

Die Einnahmen des alten Nerzes betrugen im gleichen
Zeitraum 173,432 fl, ergaben mithin gegen die entsprechende
Zeit des Vorjahres eine Min der-Min na! one von 31,762 A.

IVIegr. «tti*«n»864iri«l»i.is. »

n îterîls«, den S3 November..'Original-Telegramm.)
Weizen war matt auf auswärtige Notirungen und auf

die Grösse des hiesigen Lagers. Io Roggen waren nahe
Sichten durch dringendes Angebot gedrückt, !n entfernten
Sichten fanden Abgaben eines grossen hiesigen Commis-
áonsbausps statt.

Merlin, den 28. November. (R. T.) 1 U. 65 Min.
Weisen I 23.

V Novbr 119 —
V Nov -Deo..
V April/Mai
V Mai/Juni..

Roggen
P Novhr. ...
W Nov./Deo..
n April/Mai
« Mai-Juni..

Haler

V Nov /Des..
$ April/M*i

149-
158 -
160 —

130.50
130 50
135 35
138 50

21
152.
152.—
160 —
169 60

131.75
131 75
187.-
138,-

Maia

V Nov./Deo...
Rftböl

V Nov./Dec...
n April/Mai..

Spiritus
V Loco
U Nov /Dec...
U Jan /Febr..
W April/Mai .

Petroleum

V IjOco
W. Nov IDec

118.60

45 60
46.60

38 70
38.60

40 [ —

93,
118.60

45 60
46.60

39 40
39. SO

40.80

24.-
23.80
Mais

127 50 127.75 P Loco 23.90
181 50 133 25 V Nov/Dec.. . 23.70

Weim: niedriger. Roggen flau. Hafer matt
atill. Rohöl matt. Spiritus flau. Petroleum still.

Wetter: Nebel.
S Uhr 5 Min.

Petroleum loco 24.—. W Nov./Dec. 23 80.
Bremen, dsn 33 November. (R. T.) 2 Uhr 42 Min,

Petroleum niedriger, looo 7.45.
8ohmalz. Wiloo* iocu 33V*

nißKgew, den 23. November. (R. T.)
Roheisen: Mixed Numbers Warrants 43* V* ä.

9 Uavre, den 23 November. 10 U. 3u M (Fnv.-Tel,*
(Von Succ. 0. F Titsck A *'o. Aug. P, Wiener <fe Co.)

(Veitreter: Herr Wilhelm Wriedt.)
Oaffee: Santos, good average P» Novbr., K46.25, W

Decbr. K46 25. tjtz Jan. fh 46 75, V Febr. F-47.—, P März
K 47 SO. W April /»47.75. W Mai ^-48.-.

Tends»*: Fest.

Zufuhren in Rio 20000 Sack, do. in Santos 10000 Sack.
Baumwolle 13 März /» 62,

$ Iünvre. den 23. November. 11 U. SO M. (Priv.-Tel.)
(Von P. K-erdyk, Vertr. Christ. Schröder & Co., Hamburg.)

Oaflee: Santos good average ip December fr 46•/*, Pì
April fir 47 */i, — Tendenz: Behauptet, Käufer.

Zufuhren in Itio 20«>00 Sack. do. in Santos 10000 Saok.

Idverpool, den 23. November. (R. T.) 11 Uhr B7 Min.
i(*uuiwolleumarkt: Amerikaner fest, öuraus stetig.

Nachfrage.
Umsatz 10,000 Ball., wovon 500 Ball, an Speool&nton

nnd zum Export.
Dhollerab fair........ 4V«

» good fair ... 4 Vs
» good....... 49/is

Oornra fair 4>/8
» good fair 47A*
» good 4U/r,

Madras Tiunevelly good
fair 4,fVi«

Peni rough fair «»/*
» » good lair . fP/i
» » good .... 7

Upland good ordinary . 4 %k
» low middling.. 4 1 A/m
• middling 5 8/ie

Orleans good ordinary. 57«
» low middling.. 55Afl
»* mid-lling si7/ie

Ponjam fair 5 9/«
Egyptian brown fair... 5‘V»s

» » good fair 5 7/s
» wliite fair ... 57»

V
V
V

» » good fair 6 7/»
Aus Liefennig, Basis mifidl. amerikan.. L. M. ()..

Novbr. Deobr.... 65lii* J * 13 Mili z- April...... 5Va

Januar-Februar ,6 5/ss d J
FebruarMiliz

* Verkäufer
, 5 ,:,/r4 <i

+ Käufer

dt
'n April Mai.......5 l*/b< d Jr
'n Juni Juli ...... 6 ,8/3* d f

8 Werth.

l,o*u!«n, den

In der vorgüatiigon
unverändert.

Au der Kllsto sind beule

98. November. (H, T.)
Woiltiu-.fion WH!en die Preise

Ln- uturen Bonn'»
»ngrt on. men
Zum \ H-kauf wurden

Wfcuüii, 1 Ladung Reggon.

I Ladung
äuge-Weizen, 2

boten : 3 L«-lnru*ou
Walter: übe.

Gctreidnnmrkt,

Der Markt eröfl’net: Weizen und Mehl trüee. Geräts,
Ilaft-i und Mai» stetig. Bohnen >/a a Is billiger. Erbsen
uuveiäiidelt. Malzgerstc geselii»stales.

12 Uhr 25 Min.
Deutscher Rübenzucker 88 °/o 15*.
Callee : Rio fair 37'-'.' *.

1 Uhr 35 Min.

Zinn Straits 95 £. — Kupier Chili 42V* £.
Butter, hollrind. 90 a 11‘2*.

© KVitj',- » den 23. November. 1 U 40 M. Orig-Tal.)
Rohzucker ruhig und unverändert.

lewf-erk, »ton 21 November. (R. T.)
Middl. Baumwolle. Dccbr.-Liolerung 9.38^, Januar*

do. 9.50c1 . Februar- do. 9.61 <i.
G Wies», den 23 November. /Priv.-Tel./

Bericht von der Wiener Frucht- und Mehlbörsa
der Herren H. Schwitzer h Sohne in Wien.

Mitgetheilt durch Louis Cronheim, hier.
Termine (Durchschnitte -Course) P lOu Ko.

Weizen Anril Mai /r 8.47 Kolo
P' Cctbr.fNov fl—r
n' i ii.tMarz .... » 9 18
Ì« Aug.toujjü » 12.30

Weizen Kleie (grobe)
w Oct./Nov » —
PS Nov./Dec »3.65
W März-Anril .... » 3 86
ki* April/Mai »3.90

» Pl Mai-Juni » 8 62
» V Herbst... » 8 90

Roggen -ntì A m il/Mai » 7 08
» P Mai/Juni. » 7.16

Haler V April/Mai.. »7.28
» V Mai Juni .. * 7.38

Mais P» MaitJuni ... » 5 91
» ^ Juniduli ...» 5.98
» -w lob \ n<?!!“t » 6 Ifl

^>err.»»»nt.pzeii)e c» i u»sb Bsätz«».
OesientUcke Bermiethung NacbmittaciS in der Börse.

Den 21. Nooeinber: del'ti. HauS (5 Hristian Bock Erben

Platz, bezeichne! mil No. 343 und 1o6,0 Qttavrntnieter qroß, be-
leaen am WmMrihr Rö- ii-gemaikl und an oer neu angelegten
nach der Heiligeugnstbriicke iü reiiden Straße. VermielHet an
2i|f' cd iVnt) für Ji. 4000 p. Ao.

Nnchmiltagd durch ba? Amtsgerichts beim Gastwirth
J. Schramm auf oer Peute.

dato. Ve'kaui Der g- p aubden Aechee an einer dem Land-
wirtd H. B>0!>in oerpud:teten Flache SnaalsgrundeS mit
Gebäuden, bezeichnet mit D/o. 350 und 10,000 Quabiotmeter

groß, belegen ou> der Kaltenb-Je am Deich. Lerkaul't an Georg
Friedrich LJ,Wabe für M. 2050.

Vtad?mi11ci0ô in der Börse
Durch dos Amtsgericht.

Den 23. Nooembtr. Jürgen Ne merS Platz mit im
Bau begrtfseneu Gebäude, dez-ichnel mit Nr. 357 K. und
142,9 QuadraNneter groß, belegen in Barmbeck an der Waud«.
beckerliraße Nr. 109 und am Feldweg? Pag 6216. Verkauft
an Enril Peter Carl niemss fur Jt. 6500 außer M, 63
jährt, biente.

dato. Desselben Platz mit im Bau begriffenen Gebäude,
bezeichnel mit Nr. 537 L. und 139,5 Qiiabiaimetet groß, be-
legen daieldst 9nr. Ill und am Feldwege Pa«. 6217. Verkauft
an Emil Peter Carl Sicinsd fur.-st,. 6500 außer â 63

nohti. ’‘heute.

Teleyr. öchills-Melüunymi.
* iff«i8ib?srg, 23 November,

flarnh, * Sihlttmerih. B«mfahrt« - de«.

Pctropv/is (P.-D.) Riedel, ging tun 18. d. rückkelirend
von St. Vincent nach Lis.-abou weiter.

Hamburg (P.-D.) Löwe, ist am 22. d., Nachm. 4 Uhr,
ausgehend Dover passirt.

A u :«• i it*« 8 i si 1 I« m IKui-fa 1 ** s e,

Marsala. (D.j ist aul der Heimreise uai 22. Nov.,
in Port Said eingetroffen.
S41iis*e Untie in JLosmlo«. (Agenten Kalteubach &

Schmitz, hier.)

Denbighshire (engl. D.) ist ausgehend von hier am
19. November in Nagasaki angekommen und am 21. Novbr.
nach Yokohama weitergegangen.

Hawarden Castle (engl. D.) am 30. October von Dart-
mouth via Lissabon abgegangen, ist am 19. d. Mts. wohl-
behalten in Capstadt eingetroffen.

ScSia issnacirri cïi H r «s.

KamSmyg
21. Nor. van

Cliarlaw (st.!, Vallint Rewrastl«
Otto (st.), Koopc ;mn Bremen

22.
Sandringham (st.). Brown Kings Lynn
Ulloa (st.), ilenendez Valencia

Campeador (st.), de Barrenechea
Spanien

Pr.Heinrirli (st), ReinmannSimderland
Sutherland (st.I. Mc’KrIvie Liverpool
Norden (I).), Weitersiröin Gollic-.l-urg
Merlin (lb), Harding London
Elena, Gerber Neivyork
Benjamin Banks, Zeniichow

Bh-lndelnihia
Marseille (st.), seyn d. Mittelmeer
Montevideo (Post-Ü.), Kier Brasilien
Ora, EckholT Sclielpma
Gemma (I»), Meyer London

23.

City of Cadix (Tb), Kehoe Swansea
Edina (st.), Cockburn Grangemouth
Hamburg (Ib), Krahbo Hull

22. Nov. nach

Sprit« (st.), Harrison Hull
Portia (st.). Vormeng London
I’allas (st.), Gjerdrum Bergen
Maria Berner, Iveitsen Port Elitabetli
Twee Gebioiiders, Ilimwiuk der See
Klio, Molzen Melbourne
Heuen, Aden der See
Cuba, Springer tUwyoik
Allred, Schade Vtfaeruz
M.rk Lune sorter Hongkong
Munroe (st.). Barron Newcastle
lorona <.!).), Wiltcnherg Charleston
Thorwaldsen (I).), Oblseii der See
Siri (st.). Sahlströn» Kepealmgen
Tom John Taylor (U.), Stewart

Newcastle
‘ 28.

Dalhanna, Rees Baltimore
Cm lew (st.). Ilursl London
Cuxhaven

22. Nov. <P Tel.) von
Anna Rebecca, Clausen Bremerhaven

Christi- p, Ticdomann do
Fernhrook (ib), Jainc» Sulinn

8 (Ihr 25 Min Nachm.

Great Yarmouth (st.), Digman
Newcastle

Graf Bismank (st ), Stönner
Bremerlaven

London

Jewyork
London

Grimsby

illivia (st.), .lohneleitt
alle 3 Abends

23

Pol iria (st.), Schade
Osprey (D.j, fay lor
Lincoln (st.), Walker
JnhnOrmston(I).!, Webster Newcastle
Helene ist.), Lehmkuhl d. Ostsee
Elve (st.), Hansen Rotterdam

alle 6 Nachts.
Isolde (lb), Rose 4. Ostsee
Hypulile Worius (st.), Lemonnier

Bordeaux

Cramlinglon (st ). Grieve Newcastle
alle 3 früh

Pizarro (st.), Miro Spanien
8 (Ihr 20 Min. Vorm.

Finnas (st.). Mohr Sunderland
Komia Sauber (lb), Lemmel do.

Leide 8 Chr Vorm.

Prinz Wilhelm (lb), Mohr Sunderland
U Uhr 30 Min. Vorm.

Uranus (lb). Solist Harwich
Deutschland (st.), Tiede London
German Empire (Lb), Nash Hartlepool

alle drei 10 Uhr — M. Vorm.
Prague Ob), M’Keniie Leilh

10 U. 15 M. Vorm.

Kong Hing (D.bMorlensen Christian»»
11 Uhr 30 Min. Vorm.

Armin (st.). Vogel Newcastle»
12 Uhr 40 Min. Nachm,

Venus (lb), de Vries Amsterdam
1 Uhr 15 Min. Nachm.

Cumberland (Ib), Tail Grangemouth
1 Uhr 20 Min. Nachm.

Dresden (st.). Ayre Gool*
2 Uhr Nachm.

Hamburg (lb), Wolters d. Misteln»««
8 Uhr 30 Min. Nachm.

Wniulraliiii (Ibb lluiidewatt Montreal
4 Uhr Nachm.

In See gegangen:
81. Nov. mich

Augusta (lb), l.aading Sniid-rlaed

Borussia (Post D ). M«l*eniMn
VVflRlindien

Iris (st.), Mailed London
alle 3 Abends.

22.

Lewis M Lamb. Williams Newcastle
Berenice (st ), Wybiamls Amsterdam

7 Uhr Morgens
Bnda (st.). Muir Greenock
Gothland (st.), rtuxton Liverpool

beide 7 Uhr 15 Min. Morg.

Peterborough^.), Youngs Kings Lynn
Gladiator (I)), Köper der See

beide 8 Uhr 20 M. Vorm.

Louise Jenny 1 st.). Vallin Havre
Roll (Ibb Fleischer Riga

beide 8 Uhr 25 M. Vorm.

Governor Marse. Bartz Helgoland
Maria, Kolster Wilhelmshaven
Minerva, II usrhindt do
Andrea Vagliano (Lb), Patrichios

Cardiff
12 ö. 10 Min. Nachm.

Astronom (Dj, Schade Harwich
2 Uhr 45 Mm. Nachm.

Ullesw ter (st.). P-terson der See
3 Uhr 15 Min. Nachm.

Johann Himicli, Meyer Sydney
Triioo ist.). Budelmaan Bremen

No 45, 55 u 56 («schleppk) do.
3 Uhr 25 M. Nachm.

Roland (st.j, Tiemann Antwerpen
B- tty Sauber (D.), Korner Sunderland
Stockholm (D.i, Blehm Stockholm

alle 3 Abends

Rrnnelianeon,

83.

Kong Björn (I).), stahl Christiania
8 Uhr 80 Min. Verm.

92. Nov.. Vorm.

Schlepper Baum wall ging mit
Leichter Geeilte heute frflh von
hier auf.

Lewis M. Lamb wurde durch May
abwärts bis hier gebracht.
22. Nov., Nachm.

Dp fr- Ferobroek 3 Uhr 15 Min. ven
hier auf.

Schlepper Reform mit den Kähnen C.
und B. 1 Uhr seewärts.

Johann Heinrich wurde durch Paul
bugffirt.

23. Nov., Vorm.

Dpfr. Polaria ging 8 Uhr 50 Min.,
Dpfr. Pizarro 9 Uhr 35 Min. auf.

Schlepp Paul mit drei Ewer-Kähnen

und Ewer Kahn Maria, Schacht
von hier auf.

Schlepper älhlet heute früh seewärts.
Die Nachts und heute frflh

passirten Schiffe omd durch
Bootsleute gemeldet.

22. Nov., Vorm. Barom. 27,11. —
Thenn. Null. — Wind: OSO,
stark. Halb bedeckt.

22. Nov., Nachm. Barom. 27,8
Therm. + 1«, — Wind: NNO.
sehr leicht. Bedeckt

23 Nov., voim Barom. 27 8 —

Therm, f 1«. - Wind: NNO.,
sehr leicht. Neblig.

Vorm. (P Tel.- — —, 22. NiovemLor.
Am Sütlufor zeigt sich hier etwas Treibeis.

Vom 23. Nov. Vorm. (P Tel.) Bei gelinder Kälte
feuchter und nebliger Luft Treibeis hier unverändert.

Helgoland, 22. November. Vorm. Wind: SO., leicht
bedeckt. Massig bewegte See.

» 22. November, Nachm. Wind: O., seh*
leicht; trübe. Leicht bewegte See.

2 23. November, Vorm. ONO., leicht; be-
leckt Ruhige See.

1 23 November. Nachm Wind: ONO , leicht,
bedeckt. Ruhige See.

tf£eff4‘os’o8o£i$('jnse iszxnr»

vom SS. Nsoveai!»ei\ 2 Uï*r Aachmittags.
Barouieier. lanuMTatiu. Wimi und Wetier

Memei ....... 747,3 -f- 0,8 SO, still, Nobel Seeg schwach
Anhaltend dichter Nebel.

FiOufahrwasser.. 747.5 -ff 3,3 NW., still, Regen, regnerisch
Swinemsliide. .. 747.6 -*-3 5 NO., «(ill. Regen, Nebel.
Kiel 748.9 -ff 3.0 NH , still, bedeckt.
Hamburg 748,5 -ff 1.8 NNW., leicht, N-bei. Anhalten*

dichter feuchter Nebel.
Kritnm 749,3 -ff 1.3 N.. still. Dunst.

Helgoland .... — — ONO., leicht, bed. See ruhig.
Borkum 749.6 -ff 1.4 ONO , still, bedeckt.

Kassel 74 ,7 -ff 3.8 S , still, wolkig, neblig.
Chemnitz 747,3 -ff 3,3 W., still, bedeckt, dunstig.
Breslau 746 7 -ff 4,3 VV., leicht, bedeckt,
Kaiserslautern.. 747,6 -ff 2.3 otill, bedeckt.

München 748,0 -ff 5 5 SW., leicht, Regen.
Mi«’ 747,7 -ff * 11 .still, bedeckt.
Utrecht 749 3 -ff ,6 NO., still, Nebel.
Siornoway ... 750,6 -ff 7,2 0 . frisch, bed-ckt.
Haparamla ... 749.8 —12,6 N., leicht, bedeckt.
Stockholm .... 750,4 — 1,2 NNW , leicht, wolkenlos.

Skudesnäs.... 752.1 -ff 4.0 ONO ,still,wo'kig. seeg. schwach.
Petersburg.... 742,2 — 0.3 W., li-icht, bedeckt.

Schweizer 3!UlienManatmen.
7 Uhr Morgens:
Bar. (i° C. Temp. Wind und W^lt*

Friedrichshafen (Sech. 413m) 712,3 -ff 1,8 NO., still, bedeckt.
Trogen (Seeh, 876m) 673,3 -ff 5.6 SW., still, bedeckt.
Säntis (Seen. 2240m) 552,5 — 2 9 S., leicht, Nebel.

1 Uhr Nachmittags:
Firiedrichshafen — — —

iiogeu 673,1 -ff 7,8 S.. still, wolkig,
Siintis 652,5 —— 1,6 S., still, wo kig.

|T«*ilier«ic!»t d«*r Wlttepung.
in bkandiiiavion und Schottland ist bei sinkender

Temperatur der Luftdruck gestiegen, sonst kaum verändert.
Or*«UnoSite ^cowarte.

Telegraphische Wind- und Wetter-Bericht

aus dem Canal etc. (R. T.)
Vom 23. November.

Dnngeness. Wind: ONO. massig, bedeckt.
S'rnwie Point. Wind: NO, sehr sehwaoh, Regen.
I?«och©'» l'oiii.t. Wind: SO., sehr massig, Regen.
Iwrith, Wind : NO., sehr sehwaoh, leichter Nebel.

Wind: NNW., sehr schwach, dicht. Nebel.

I Wetter-Prognose- n

Aügemeino Proßnosen dor Wkltorxsrls^
dor Seowarte.

Für «lei» 24. Novbr. 1885.

NoriHweattleutseh!«nd:

Meist trübes Wetter mit geringen

Nietlerscliliigen, inilssigerLiistbeiveguug

und wenig verUnderter Teinjieratur.
OstdeiitMcIilnud :

Wie Nord westdeutsch land»
Siitldciitsclihind :

Wie Nord Westdeutschland.

»zeige»r.

Vl«pt«»rin « BB^d'cI*

JHc AuNsioUiiiitf den

Originalgemäldes (LcbcnscM

F«Ii«I«5 iw. Writes

bleibt xnlilrdclicin ItcNiiclis bnlbcr

KD ciocli Uni /.« Ki'il in IliiiMbnrg.
GeoH’notv. Woi-fir. 0—AImIn. 10 Uhr Eatree.I Jt. 1 •

«t* tKMuuivu munm/iuuuy, JOr. %. 4>„ DieÜr« u jbuiuiiuig. Dtack und Verlag der AclieloVeseüschast ,Vleue Dorjeichaiie". ltpzedltlan; MleiwaÜ kt».
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